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Ser Reichskanzler über Ausland-
-Mk.

H . Aus Berlin wird uns geschrieben :
Man muß zunächst sagen , daß die große

Reichstagsrede , in der Herr von Bethmann An¬
sichten, Grundsätze und Ziele seiner auswärtigen
Politik darlegte , sich beim Lesen noch wesentlich
erfreulicher ausnimmt , als sie es beim Anhörentat . Einige Sätze darin wirken nämlich ohneden dämpfenden Ton vorsichtiger Zurückhaltung
doch ziemlich energisch, und die jedes rhetorischeBeiwerk vermeidende Sachlichkeit erweckt etwas
von dem Vertrauen , das uns einmal erkannte
Tatsachen einflöhen . Es ist eben doch auch eine
solche Tatsache , daß während der Balkankrise ,
oft wider alles Erwarten und allen Schwierig¬keiten zum Trotz , die solidarischen Interessen
Europas durch alle Großmächte gewahrt blieben .Und daher hatte der Kanzler festen Grund unter
den Füßen , als er die Zuversicht aussprach , daß
auch die albanischen Grengfragen und die aegäi -
sche Jnselfrage für die europäische Diplomatie
keine unüberwindlichen Hindernisse bedeuten
werden .

Und ebenso stellte Herr von Bethmann zuerstaus seiner Erfahrung heraus eine erfreuliche
Uebeveinstimmung Europas in Betreff der zu¬
künftigen Entwicklung der Türkei fest und betonte
die Zurückhaltung aller Mächte aus diesem ge¬
fährlichen Boden , bevor er seine Meinung aus¬
sprach, daß ein politischer Konflikt wegen dieser
türkischen Zukunft zwischen den Großmächten in
absehbarer Zeit nicht bevorstehe . Am wichtigstenwar dabei wohl der Hinweis aus die englische
Politik , die sich durch den Mund Sir Edward
Greys in diesem Sommer zu der gleichen Richt¬linie bekannt habe , die unsere deutsche Orient¬
politik bestimmt : Ausrechterhaltung und Siche¬
rung des türkischen Ansehens , des türkischen Ge¬
biets in Kleinasien und des europäischen Be¬
sitzes . Erst durch die neuerliche Konstatierungdes politischen Verstehens zwischen London und
Berlin bekam dann der Passus über unsere wirt¬
schaftliche Jnteressenpolitik in Kleinasien sein
rechtes Gewicht . Die deutsch-englischen Verhand¬
lungen , über deren Einzelheiten der Kanzler be¬
greiflicherweise noch nichts Mitteilen konnte , die
aber nach seinen Worten schon ziemlich weit vor¬
geschritten sind , sollen möglichen wirtschaftlichen
Reibungen Vorbeugen und das Unternehmen der
Bagdaübahn ein für allemal sicher stel¬len .

Dieses „allemal " ist so ein Ausdruck , den der
vornehm zurückhaltende Redner Bethmann gar
nicht seiner Bedeutung gemäß unterstrich . Und
wenn dieser sachliche Mann , der allen Uebertrei -
bungen aus dem Wege geht , hrnzusügt , von
einer einseitigen Berzichtleistung Deutschlands
oder afrikanischen Kompensationen für asiatische
Verzichte könne keine Rede fein , so wird man
allerdings von der Skepsis , die bisher grund¬
sätzlich allen Verhandlungen mit England ent¬
gegengebracht werden mußte und noch soeben
erst einen früheren Reichstagsabgeordneten die
Warnung vor der societuk leouioa ausstoßen
ließ , einiges ablassen dürfen .

Nach den gewiß vielfachen Gründen der
auch auf englischer Seite unbestritten eingetrete¬
nen Entspannung zu forschen, ist in diesem Zu¬
sammenhang nicht so nötig , als sie zu konsta¬
tieren und in unsere ehrliche Rechnung ein¬
zustellen . Zum wenigsten ist es sehr schwierig ,
die englische Besorgnis vor künftigen indischen
Gefahren zu bewerten oder die englischen inner -
politischen Schwierigkeiten abzuschätzen. Basser¬
mann hat besonders aus die Mackstverschiebungen
in Persien zugunsten Rußlands als aus einen
Faktor hingewiesen , der England Mt zu einer
Revision seiner Haltung Deutschland gegenüber
bestimmen müsse . Auch die auf diesem Weg «
für den Besitz Indiens drohende Gefahr liegt
aber noch in ziemlicher Ferne . Mehr dagegen
können schon die von demselben Parlamentarier
angeführten Aenderungen der Machtoerhältnisse
im Mittelmeer herangezogen werden . Und da
kommen wir zu dem zweiten Moment , das Ler
Reichskanzler nicht besonders betont und nicht
gefeiert , sondern Meder nur schlicht als Tatsache
hingestellt hat . Der Dreibund hat sich während
der Balkankrise so stark bewährt , wie nie .
Lcc -o ! Die Meinungsverschiedenheiten Mischen
Wien und Berlin wegen der Revisionsfrage
waren peinlich . Sie erklären sich durch das be¬
sondere Interesse Oesterreichs -Ungarn an allen
Balkandingen . Aber solche Meinungsverschieden¬
heiten uM selbst Nachträglichkeiten können das
Bündnis an sich nicht erschüttern , da es die
Lebensinteressen beider Reiche stützt.

Mehr denn je gehört aber auch Italien zu dem
Dreibund , auch ohne daß Herr von Bethmann
dies besonders zu betonen brauchte . Und der

Gedanke , daß die verbündeten italienischen und
österreichischen Schiffe einst im Mittelmeer eine
achtbare Macht darstellen werden , dürste aller¬
dings in LorÄon wie in Paris ebenso beachtetwerden . Me der gewaltige militärische Macht -
komplex , den die verbündete Dreibundarmee
jedem Gegner gegenüber darstellen .

Der Kanzler hat also nicht nur höflich, son¬dern auch aus Kenntnis der in Petersburg und
Paris zurzeit herrschenden Stimmungen ge¬
sprochen , wenn er unsere Beziehungen zu Ruß¬land als freundschaftlich , diejenigen zu Frank¬

reich mehrmals als korrekt bezeichnete . Daß
Frankreich sobald nicht von der Revancheidee
lassen wird , wissen wir ja . Uns kommt es nur
darauf an , zu verhindern , daß die Idee zum
praktischen Versuch werde , und dazu sind auch
korrekte Beziehungen durch lange Zeit hindurch
nützlich. Das neue Ministerium in Paris ist
z . B . auch viel weniger nationalistisch als das
Kabinett Darthou .

Was aber Rußland anbetrifft , so ist eben für
Regungen einer künftigen Prestigepolitik nach
dem Herzen der „Norvoje Wremja " die unerschüt -
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Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .
(Eigener Drahtbericht.)

b . Lettin . 10. Dez. „Himmeldonnerwetter, als ich
noch Landrat war " — und nun ein minutenlanges
herzliches Lachen des ganzen Hauses, so daß der kleine
schlanke Herr an dem Rednerpult, dem jenes Wort in
seiner Temperamenifülle entschlüpft ist, einen Augen¬
blick doch etwas verdutzt üreinschaut ; aber dann geht
seine Rede munter und energisch weiter, denn Gras
Westarp spricht heute für die Konservative Partei
zum Etat, und da braucht er aus seinem Herzen keine
Mördergrube zu machen . Also er muß vor allem aufdie Zabernaffäre zurückkommen, um zu erklären, daßdie Zivilbehörden sich bei diesem Anlaß ebenso schlappwie anmaßend benommen hätten . Mit grausamerIronie wird von dem Sprecher der Staatssekretär Zornvon Bulach abgetan : Einst selbst konservatives Partei¬
mitglied , ist dieser hohe reichsländische Berwaltungs -
beamte durch süddeutsches Wesen so stark infiziert und
dann so tief gefallen, daß er in einem Antworttele¬
gramm an eine Berliner Zeitung sich gewissermaßeneines Sieges der Zioilverwaltung infolge persönlicher
Entscheidung rühmt . Graf Westarp ist zwar auch
»bloß" Zioilbeamter, aber seine militärische Grobheithat nicht gelitten. Nachträglich erteilt er so auch den
Zaberner Lokalbehörden einen energischen Rüffel, und
dabei eben steigt es in ihm auf, wie er wohl in ähn¬lichem Falle gehandelt hätte . „Lieber zu früh, als zuspät hätte ich dreinhauen lassen." Das ist sein Stand¬
punkt, und von dieser Seite aus erhält natürlich der
Kriegsministsr ein hohes Lob , was die Linke zu Pfui¬rufen veranlaßt , die aber heute vom Vizepräsidenten
Paasche sofort gerügt werden. Graf Westarp sprichtdann noch recht viel, und manchmal etwas wirr über
die Bedeutung des Mißtrauensvotums , das er beson¬ders auch als Institution verdammt. Graf Westarpverlangt dann noch dringend nach einer Initiative der
Regierung für stärkere Maßregeln gegen den Terroris¬mus der Sozialdemokratie und klagt noch einmal bitterüber die Reichsvermögenszuwachssteuer.Nun ist die Reihe an dem fortschrittlichen Etats¬redner, diesmal Wiemer . Ihn schmerzt die mecklen¬
burgische Verfassungslosigkeit , die Agitation des Wehr¬vereins und der hohe Diskont. Aber er läßt keinen
Zweifel daran , daß seine Partei auch nach dem Miß¬trauensvotum mit dem Reichskanzler weiter zu arbeiten
gewillt sei.

Freilich kritisiert er noch einmal die wegen Zabern
getroffenen Maßnahmen und ruft dadurch den Kriegs¬minister wieder auf den Plan , den sofort wieder einlautes Interesse des Hauses und der Tribünen umgibt.Und man darf wohl feststellen, daß der erste sympa¬thische Eindruck dieser militärischen Persönlichkeit !« r
richtige gewesen ist . Nur hat eben Herr von Falken¬
hayn von Anfang an sich sehr schwer an die parlamen¬
tarische Luft gewöhnen können . Auch heute können
seine Veteidigungsworte für die Langsamkeit des Vor¬
gehens gegen Forstner nicht überzeugen , aber er hält
sich zurück und das Haus tut desgleichen . Währendder ehrwürdige, nur leider kaum verständliche Herrvon Gamp in etwas milderer Tonart und mit klu¬
gen Beispielen vortrügt , was Graf Westarp über¬trieben hatte, wird bekannt, daß der Reichs -
kanzler noch in später Stunde das Wort ergreifenwürde. Und schon lange nicht hat Herr von Bethmann
so gut gesprochen : zu philosophisch, werden vielleicht
seine konservativen Gegner sagen, aber nach so viel
Irrungen , Wirrungen , Fehlern und Uebertrerbungender letzten Zeit tut diese ruhige, abwägende Weise dem
Hause ersichtlich wohl.

Nach einer meisterlichen Darlegung der modernen
Entwicklung des Koalitionswesens und deren psycho¬
logischen Folgerungen erhielten die Konservativen
auf ihre Forderung nach Ausnahmegesetzen eine glatteAbsage . Der Terrorismus könne nur durch das
Volksempfinden und durch das Freiheitsbedürfnis derIndividuen wirksam bekämpft werden. Natürlich würdeaber auch der Ausbau unseres Strafrechts den ver¬änderten Verhältnissen Rechnung tragen müssen.

Auffallend umständlich verteidigt der Kanzler da¬
raus den Bundesrat gegen den Vorwurf eines Um¬
falles in der Braunschweigischen Frage . Das
Thema war in der Debatte nur kurz gestreift worden,die Verteidiqung also wohl besonders für andere
Ohren bestimmt . Aus jeden Fall war aber eine
ruhige, gütige Aufnahmestimmung geschaffen, als
Herr von Bethmann mit den nun lange erwarteten
Schlußworten über die Zaberner Affäre und ihre Fol¬
gen sprach . Mit einer gedämpften Eindringlichkeit wies

er zunächst die Vorwürfe der Rechten , dann die der
Linken gegen „Zivil " und Militär zurück. Auch heute,während die Verhandlungen schwebten , könne selbst er
noch nicht ganz klar den wirklichen Sach- und Schuld-,verhalt überschauen . Also eine Mahnung zum Frie¬
den und zu seiner persänlichken Genugtuung durfte der
Kanzler dann feststellen, daß die Mehrheit des Miß¬trauensvotums weder in Motiven noch in der Be¬
wertung einig gehe . Hier trennt sich das deutsche
Bürgertum von der Sozialdemokratie , der
unser Heer als solches ein Dorn im Auge ist. Es war
ein gutes, vertrauensvolles Schlußwort , das nach fast
siebenstündiger Sitzung ausklang.

Vertrieb der Generalstabskarten .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 10. Dez . Der Vertrieb der Ge¬
neralstabskarten ist durch eine neue Vereinba¬
rung zwischen der Heeresverwaltung und dem
Vorstand des Vörsen -Vereins Deutscher Buch¬
händler in Leipzig neu geregelt worden . Dar¬
nach schließen sich die seit dem 1. April 1913 be¬
stehenden Karten -Vertriebsstellen der preußi¬
schen Landesaufnahme der buchhändlerischen Or¬
ganisation an und unterhalten bei einer Leip¬
ziger Kommissionsfirma ein Auslieferungslager
für den Absatz der auf dem Vuchhandelswege
bestellten Karten . Die Buchhändler erhalten als
Vertriebsspesen einen Rabatt von 28 Prozentdes Ladenpreises der Karten .

Die unbequeme deutsche TNilikärmission
iu - er Türkei .

(Eigener Drahtbericht.)
w . London , 10. Dez. Wie das Reuterbureau erfährt ,

ist beschlössen worden, daß die englische , die
französische und die russische Regierungin Konstantinopel Erkundigungen ein¬
ziehen , ob es wahr sei, daß die türkische Regierung
einem deutschen Offizier ein Oberkommando
in der türkischen Armee übertragen habe und bis zu
welchem Grade dies die Lage in Konstantinopel be¬
rühren werde.

Die Unterredung über diese Frage , die zwischen dem
russischen Botschafter und der deutschen Regierung in
Berlin stattfand, trug ein sehr freundliches
Gepräge , und Deutschland hat Kenntnis von der
Absicht der drei Mächte, in Konstantinopel Erkun¬
digungen einzuziehen .

Streik der Studenten der Zahnheilkunde .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Leipzig , 10. Dez . In einer Versammlung
der Studenten der Zahnheilkunöe der Universi¬
tät Leipzig wurde beschlossen, bis auf weiteres
alle Vorlesungen und klinischen Uebungen nicht
zu besuchen. Die Studenten der Zahnheilkunde
haben heute solidarisch mit dem Streik begon¬
nen . Die Studenten hatten von der zuständigen
Behörde die Möglichkeit der Erlangung einer
eigenen Doktorwürde gefordert , konnten aber
bisher keine zufriedenstellende Antwort erhal¬
ten .

b . Berlin , 10. Dez . (Eigener Drahtbericht .)
Die hiesigen Studenten der Zahnheilkunde er¬
klärten sich mit den Leipziger Studenten solida¬
risch. Es wurde aus heute abend eine Ver¬
sammlung anberaumt . Man will sich über even¬
tuelle Verhandlungen mit dem Kultusministe¬
rium schlüssig werden .

Verteilung der Nobelpreise .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Stockholm , 10 . Dez . Die feierliche Vertei¬
lung der diesjährigen Nobelpreise , die drei¬
zehnte seit dem Bestehen der Stiftung , hat hier
stattgefunden . Von den vier Preisträgern wa¬
ren drei anwesend : Die Professoren Onnes - Ley¬
den (Physik) , Werner -Zürich (Chemie ) und Ri -
chet-Paris (Medizin ) erhielten unter Beifall aus
der Hand des Königs die ihnen zuerkannten
Preise , das Diplom und die goldene Medaille .
Für den abwesenden Tagore empfing der eng¬
lische Geschäftsträger den Literaturpreis . Mit
dem Könige wohnte die Kronprinzessin und an¬
dere Mitglieder des königlichen Hauses der
Feier bei . Nachher fand ein Festmahl zu Ehrender Preisträger statt .

(Weitere Depeschen siehe Seite 6.)

Die heutige Lummer uvserer Llaites »mW 22 Seile«.

terte Existenz des Dreibundes ein gutes Dcruer-memento.
Und so kam denn auch der Reichskanzler vonseinen Tatsachen zu jenem Schluß , der auchkeineswegs neu ist, aber nach innen und außennicht oft genug wiederholt werden kann . Nurein Zusammenwirken und gegenseitiges Stützeneiner machtvollen Kontinentalstellung und einerzähen Weiterentwicklung unserer weltwirtschaft¬lichen und weltkulturellen Interessen kann died^ itsche Gegenwart Me die deutsche Zukunftsichern. Für dieses Ziel müssen alle physischenund moralischen Kräfte der Nation ausgebotenwerden .
Für diese Aufgabe hat ja das deutsche Bolkin diesem Jahre seine Millionenopfer gebracht .Und im Hinblick auf dieses Ziel will es Friedenun eigenen Hause und freudige Einigkeit zwischenHeer und Volk . . .

^

Anoerer reme sorgen.
(Bon unserem ständigen Korrespondenten .)

rth . London , 10. Dezember .Anderer Leute Sorgen , damit meint man hier ,vom englischen Standpunkt , die Kabinettskrisis
tzs Frankreich und die „Zabern -Affäre " inDeutschland — denn es ist natürlich eine Affäre .
^. Man hat ja selbst Sorgen genug : die HomeRule -„Rebellion " in Irland , die „Inder -Sorge "
m Südafrika , die kommenden erhöhten Flotten -foröerungen und neue Steuern . Man schlägt siegering an , gegen die Sorgen der anderen Leute .Was die Kabinettskrisis in Frankreich anbetrtfft ,so ichreiben die konservativen Blätter , als obEngland dabei ganz intim beteiligt sei . Ihresorge ist, daß Caillaux dort ans Ruder kommt ,und daß es dann aus sei mit dem Nationalis¬mus und Potncars , mit dem „neuen Geist " inFrankreich , der dem imperaltstischen England soschön in den Kram paßt , Caillaux , der in - erletzten Marokko -Krisis die Stirn hatte , hinterdem Rücken des französischen Kabinetts — undvor allen Dingen hinter dem Rücken des eng¬lischen Botschafters in Paris — mit dem Erz¬feinde zu verhandeln , der sich der Entente nichtmit Haut und Haaren verschreiben wollte .Schändlich , höchst schändlich.Die radikale Presse — die schon seit einigerZeit sich wieder erkühnte , französische Zuständehin und wieder zu kritisieren — sieht in demSturz Barthous einen Schlag gegen den Mili¬tarismus , und kommt damit , tn leichtem Ueber -gange , zur „Zabern -Affäre "

. Die Affäre sei auchin Deutschland eine Revolte geg ?n einen über¬spannten Militarismus, - sie findet deshalb vol¬les Verständnis und volle Sympathie bei denhiesigen Radikalen . Und nicht nur bei den Ra¬dikalen , sondern auch bei den Konservativen .Denn eigentümlicherweise sind die englischenKonservativen , oder wenigstens ihre Presse , wasDeutschland anbetrifft , ultra -radikal . Die „Za¬bern -Affäre " gibt ihnen schöne Gelegenheit zumPredigen , zu weisem Kopfschütteln , wie es mög¬lich sei, daß das deutsche Volk sich so etwas ge¬fallen lasse , zu frommem Wunsch , daß der An¬fang vom Ende des deutschen Militarismus ge¬kommen sei , vom Ende der deutschen Despotieund halb -autokratischen Regierung . Man könntemit diesen Leuten hier sympathisieren und sichihren frommen Wünschen anschließen , wenn manbei ihnen nur ein Fünkchen Aufrichtigkeit undehrliches Wohlwollen entdeckte. Aber so — weildie Sache hier gefällt , wird man argwöhnisch ,ob sie nicht von beiden Seiten falsch angefaßtwurde , von der Regierung und vom Reichstag .
Gewiß ist es ja bei einer so wichtigen Sache

gleichgültig , was das Ausland dazu sagt . Aber
bei der Beurteilung , die die Angelegenheit hier
findet , muß man sich fragen : War es nötig , da¬
raus eine ganz große Haupt - und Staatsaktton
zu machen? War es nötig , händeringend im
Reichstag der aufhorchenden — un - mißgünstigen— Welt zu verkünden , daß das Werk der Ver¬
söhnung in Elsaß -Lothringen auf Jahrzehnte
hinaus vernichtet ist, und so Hoffnungen Nah¬
rung zu geben , die Frankreich immer enger an
England ketten , und Rußland begehrlicher
machen, in Konstantinopel z . B . ?

Das sei lediglich vom Standpunkt des Aus -
landbeutschen gesagt , der natürlich den inneren
Zuständen und Notwendigkeiten Deutschlandsferner steht. Die Reichstagsbebatte , wie sie inder englischen Presse wiedergegeben wird — unddiese Presse hat wenigstens den guten Geschmack,die Ausführungen der sozialdemokratischen Red¬ner nur sehr kurz anzudeuten — erweckt nurGefühle tiefen Bedauerns , daß es dahin kom¬men mutzte, sowohl , was die Vorgänge in Za¬bern anbetrifst , als ihre Behandlung im Reichs¬tag . War diese radikale Behandlung notwendig ?
Selbst ein radikales Blatt , wie der „ManchesterGuardian ", führt an , daß das Verhalten des
jungen Leutnants in Zabern keinesfalls typisch
s t für die Manieren und die Gesittung des deut¬
schen Offizierkorps , und ein sozialistisches Wo¬
chenblatt , der „New Statesman " , zeigt an dem
bekannten Beispiel von Schlettstadt , daß die
Vorgänge in Zabern durchaus nicht typisch seien
für die Behandlung Ser zurückeroberten Pro¬vinzen . Sir Harry Johnston , der bekannte
Afrikaforscher und gründliche Sachkenner in der
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Beurteilung der Großen Politik , schreibt in
einem Artikel über Elsaß -Lothringen , auf Grund
einer kürzlich n Informationsreise , daß das
Deutschtum in den Provinzen sehr große Fort¬schritte gemacht habe , daß die Provinzen , wenn
vor die Wahl gestellt, nicht daran denken wür¬
den , sich Frankreich wieder anzuschließeu , daß
nur ein kleiner Winkel Lothringens , französischwar und geblieben sei , in Sprache und Gesin¬
nung .

Hat man also im Reichstag nicht übertrieben ,und vielleicht mehr geschadet, als genützt ? Diese
Betrachtungen werden ausgelöst durch die Beob¬
achtung der großen und schlecht verhehlten
Freude , die hier zum Ausdruck kommt . Hier
möchte man den Riß zwischen Heer und Volk ,
zwischen Zivil - und Militär -Gewalt , und auchdas mutz gesagt werden , zwischen Kaiser und
Reich, vergrößern . Ist es nicht die Pflicht aller
guten Patrioten , den Riß zu heilen und einen
Bruch zu verhüten ?

Es ist kein gutes Omen , wenn England —
und Frankreich — applaudieren .

Deutsches Kelch.
Der Sitz des Kolonialgerichtshofes.

Ein Kolonialjurist schreibt uns : Es muß Erstaunen
Hervorrufen , daß auch die zweite Vorlage über die
Errichtung eines Kolonialgerichtshofes im Reichstag
aus Wiederstand stößt, und daß eine Reihe von Ab¬
änderungsanträgen vorgebracht sind , die das Zustande¬
kommen des Gesetzes erneut gefährden. Dazu gehörtin erster Linie der Vorschlag, den Kolonialgerichtshof
dem Reichsgericht in Leipzig anzugliedern, dessen
ständige Ueberlastung immer von neuem zu gesetzlichen
Abhilfemitteln zwingt. Eine Verbindung des Kolo-
nialgerichtshoses mit dem Reichsgericht könnte nur die
Folge haben, daß auch der neue Gerichtshof unter den
ständigen Nöten des Reichsgerichts mitleÄet, und daß
infolgedessen schon in absehbarer Zeit eine Einschrän¬
kung der zugelassenen Rechtsmittel in Frage kommen
muß . Die Organisation des Kolonialgerichtshofesdarf
lediglich vom Standpunkt feiner eigensten Bedürfnisse
und der Rücksichten auf das rechtsuchende Publikum
entschieden werden. Und diese sprechen zweifellos dafür,einen besonderen Gerichtshof für Berlin zu schas¬
sen, wo der größte Teil der kolonialen Gesellschaften
ihren Sitz haben. Di« Fortbildung des Kolonial¬
rechts muß bei allen Erwägungen an erster Stelle
stehen , und dazu ist eine enge Fühlung mit dem kolo¬
nialen Leben notwendig . Ueberdies kommt in Be¬
tracht. daß das Kolonialrecht sich auf das preußische
Recht stützt, und daß es schon deswegen geboten ist,
es in unmittelbare Berührung mit dem preußischen
Derwaltungsrecht zu bringen.

Man darf auch daran erinnern, daß die zweite Vor¬
lage nach Len eigensten Wünschen des Reichstags ge¬
staltet ist. Und deshalb ist schwerlich anzunehmen,
daß der Reichstag jetzt aus Sonderwünsche Rücksicht
nehmen sollte, die mit seiner früheren Haltung ganz
im Widerspruch stehen .
Berücksichtigung einer weiteren Deamtenklasie in

der Besoldungsnovelle.
In der kommenden Novell « zur Besoldungsordnung,

die voraussichtlich Anfang nächsten Jahres dem Reichs¬
tage zugehen wird, dürfte auch die Klaffe der aus
dem Militäranwärterstande heroorgegange-
nen Verwaltungsschreiber bei den militärtechnischen
Instituten der Heeresverwaltung berücksichtigt werden.
In dem vorliegenden Etat ist nur ein Pauschalsatz für
diese Beamtenklaffe vorgesehen , die sich im privatrecht¬
lichen Vertragsverhältnis zur Heeresverwaltung befin-
det. In der Novelle zur Besoldungsordnung soll die
Etatisierung der Derwaltungsschreiber zum Ausdruck
kommen , was den besonderen Wünschen dieser Beamten
entsprechen dürfte. Beabsichtigt ist, mit der Umwand¬
lung einer größeren Zahl von Stellen in etatmäßige
Beamtenstellen vorzugehen , und außerdem soll eine

Anzahl Stellen für Beamte auf Kündigung (Diätare)
geschafft werden.

Seitens des Vorstandes des Bundes Deutscher Mili-
täronwärter ist soeben eine entsprechende Petition dem
Reichstage zugegangen , in der auch gebeten wurde,die Verwaltungsschreiber unter Verleihung eines ihren
Dienstleistungen entsprechenden Titels in mittler« Be¬
amtenstellen — „Militärbuchführer" — einrücken zu
lassen und bei der Besetzung der Stellen nach 8 22 der
Anstellungsgrundsätzezu verfahren.

Einberufung des preußischen Landtags. Die beiden
Häuser des Landtags werden auf den 8. Januar
einberusen werden.

Die Vermehrung der Apokhekenkonzessionen wird in
nächster Zeit erheblich an Bedeutung gewinnen. Nach
dem Inkrafttreten der Reichsversicherungsordnunger¬
weitert sich der Kreis und die Zahl der der Kranken¬
versicherung unterworfenen Personen beträchtlich .
Infolgedessen Ist eine Steigerung des Verkehrs und
Umsatzes mit Arzneimitteln zu erwarten und im Zu¬
samenhange damit wird auch die Erhöhung der Zahlder Apotheken in Frage kommen.

Vadische Politik.
Aus der Natlonalliberaleu Parkest

In den letzten Wochen waren die von der National¬
liberalen Partei eingesetzten Sonderkommissionen für
Industrie , Handel und für Arbeiterfragen zu je einer
Sitzung versammelt. In lebhafter Aussprache ergab
sich eine überaus reiche Menge von fruchtbaren An¬
regungen verschiedener Art . In der nächsten Zeitwerden die übrigen Kommissionen tagen.

Ein Begrüßungs abend für die natlib.
Landtagsfraktion wurde am Dienstag im
„Friedrichshos" vom Natlib. und Junglib . Verein
Karlsruhe veranstaltet. Ansprachen hielten Vuch-
druckereibesitzer Dr . Knittel , R .-A . Frey , Land-
tagsabg . Direktor Blum , Abg . Geh . Rat Rebmann .
In allen Reden wurde die Selbständigkeit und Ent-
schließungsfreiheit der Fraktion nach rechts und links
und ihre ausgleichende Tätigkeit zwischen „rechts" und
„links " betont. Rebmann behandelte u. a . auch den
Zaberner Fall , um mit den markanten Sätzen zu
schließen : „Einen scharfen Strich muß ich ziehen zwi¬
schen uns und den Parteien , die den Zaberner Fall
nun zu Parteizwecken demagogisch ausschlachten .
Das machen wir nicht mit. Wir müssen dem Kaiser
dafür danken , daß er den richtigen Weg aus dem
Wirrsaal gefunden hat. Im Elsaß ist viel gesündigtworden. Das einzige Mittel , mit dem man dort zum
Ziel kommen kann , heißt GeduD und nochmals Geduld.

"

Der Verein der Fortschrittlichen Volkspartei
Karlsruhe -West

veranstaltet am nächsten Samstag , den 13. De¬
zember , abends ^ 9 Uhr , im Gasthaus „Zu den drei
Linden" eine Mitgliederversammlung, in der Land¬
tagsabgeordneter Dr . Gönner über „die politische
Lage" sprechen wird.

Im „Sch rem pp " fand am Dienstag abend ein
Begrüßungsabend für di« fortschrittlichen Land¬
tagsabgeordneten statt. Ansprachen hielten Professor
Helbing und Landtagsabg . Benedey .

Aus dem 7. badischen Reichstagswahlkreis.
* Offenburg, 10. Dez . Wie man hört, hat Oekono-

mierat Schüler eine Kandidatur zum Reichstag aus
den gleichen Gründen wie zum badischen Landtag ab¬
gelehnt.

. Aus LaSeit.
- Hofberkcht .

Karlsruhe , 10. Dez . S . K . Hoheit der Grosi¬
tz erzog wohnte gestern abend M Uhr dem
Brahms -Abend des Frauenchors im Museum
an . Heute vormittag empfing S . K . Hoheit den

Geheimen Legationsrat Dr . Seyb zum Bortragund erteilte von 10 Uhr an den nachgenanuten
Herren Audienz : dem Direktor der Heil - und
Pflegeanstalt Jllenau , Geheimerat Dr . Schüle ,dem Professor Dr . Schönleber , bisher an der
Akademie der bildenden Künste , dem Vorstandder Bauabtetlung der Generaldirektion der
Staatseisenbahnen , Oberbaurat Tegeler ,dem Amtsvorstand Oberamtmann Schaibisin Donaueschingen , dem Vorsitzenden Rat bei der
Forst - und Domänendiretrion , Oberforstrat
Gretsch , dem Kunstmaler Lang in München ,dem Oberbauinspektor Langsdorfs in Do¬
naueschingen , dem Obermaschineninspektor
Wolfhard in Offenburg , dem etatmätzicjen
außerordentlichen Professor Dr . Lask an der
Universität Heidelberg , dem Notar Dr . Lind¬
mann in Stühlingen , dem Professor Köhlerin Tauberbischofsheim , dem Vezirkstierarzt Dr .
Hafner in Boxberg , dem Bauinspektor Wid -
mann in Ueberlingen , dem VetriebSinspektor
Bachert in Offenburg , dem Verwalter Stö !-
k e r in Konstanz und dem Reallehrer Fischerin Meßkirch .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat

geruht, den Amtsvorstand Oberamtmann Alfred
TritscheIerin Schönau in gleicher Eigenschaft nach
Sinsheim zu versetzen, dem Oberamtmann AdolfKo pp in Karlsruhe die Verwaltung des Bezirks¬
amts Schönau zu übertragen, den Amtmann Gustav
Wöhrle in Mannheim in gleicher Eigenschaft nach
Karlsruhe zu versetzen und den Regierungsassessor Dr.Karl Zeiler aus Mannheim unter Verleihung des
Titels Amtmann dem Bezirksamt Mannheim als
Beamten beizugeben .

Mit Entschließung Grohh. Generaldirektion der
Staatseissnbahnen wurde Oberstattonskontrolleur
Markus Schmitt in Baden-Baden nach Donau¬
eschingen versetzt und mit der Versetzung des Stattons -
amtes I daselbst bettaut .

Es wird eine Bekanntmachung veröffentlicht die
5 Badische Invaliden -Geldlotterie — dritte Ziehung —
betreffend . _

— Karlsruhe, 10 . Dez. Gestern ist zu Hamburg
Freiherr John von Berenberg - Goßler
verschieden, dem seit zwanzig Jahren der Posten eines
Großherzog lichen Generalkonsuls an
diesem Platze übertragen war.

— Karlsruhe, 10 . Dez . Der Verein der Kine -
matographenbesitzerund Interessenten Badens
hält am Montag den 15 . Dezember hier eine außer¬
ordentliche Generalversammlung ab . Die
Versammlung wird sich u. a . mit der Lustbarkeitssteuer
und mit dem von Professor Dr. Brunner aus Berlin
in Karlsruhe gehaltenen öffentlichen Borttag über das
Thema „Ist der Kinematograph von heute eine Volks-
gesahr" , beschäftigen .

— Ettlingen, 10 . Dez . Eine sehr zweckmäßige
Neuerung hat die Direktion der Albtalbahn einge¬
führt. Von jetzt ab werden die Stationen Her ren¬
al b (Dobel ), Marxzell , Reichenbach und Ett¬
lingen jeden Freitag abend und Samstag mittag
den Stationen Karlsruhe Festplatz , Ettlingen und
Brötzingen die Schneeverhältnisseund den ZustaiÄ der
Sporttxrhnen telephonisch Mitteilen und dieser wird auf
den letztgenannten Stationen durch Schalteranschlag
dem Publikum sofort bekannt gegeben werden.

—d . Verghausen, 10 . Dez . Bei der Abstimmung
der Kirchengemeindeversammlung wurde
mit allen Stimmen die auf sechs Jahre ausgesprochene
Ernennung des Pfarrers W. Goos hier für end¬
gültig erklärt.

lH Pforzheim. 10 . Dez . Ein etwa zehn Jahre alter
Dolksschüler hantierte gestern nachmittag mit einer
Gummisch 'euder. Beim Heranncchen eines nach dem
Leopoldsplatz fahrenden Motorwagens der elektrischen
Straßenbahn legte er plötzlich in etwa fünfzehn Meter
Entfernung an und schoß ab . Das Geschoß, ein hasel¬

Erstes Vlatt .
nußgroßer Stein , flog durch das vordere Perronfenster.
Dieses wurde zertrümmert, während Geschoß und
Glasscherben dem Führer und den Fahrgästen um die
Köpfe flogen , glücklicherweise ohne jemand zu verletzen .

</ Neuenbürg. 10. Dez . Der 40 Jahre alte ver -
heiratete Heizer Li mb ach in der Bügeleisenfabrik
Neuenbürg machte sich gestern an der Transmission zu
schaffen. Als er von der Leiter heruntersteigen wollte ,trat er anscheinend daneben und fiel Hermuer , und
zwar so unglücklich, daß er einige Stunden nachher
starb . — Die sieben jungen Leute, die in eine
Schlägerei mit Arbeitswilligen der Bügeleisenfabrik
verwickelt waren und seither in Haft gesessen sind, wur¬
den aus der Untersuchungshaft entlassen .

() Mannheim, 10. Dez . Im Aller von 37 Jahren
ist hier Stadtpfarrer Albert Hohler gestorben . Der
Entschlafene , der während 7 Jahren hier in der Frie¬
denskirchengemeinde wirkte , wurde 1876 in Weiler bei
Durlach als Sohn eines Geistlichen geboren.

rr . Mannheim. 10. Dez . In der evangelischen
Kirchengemeinüeoersammlung führte zum
erstenmal Stadtpfarrer Achtnich den Vorsitz als
Nachfolger des von diesem Amte nach fünfjähriger
Wirksamkeit zurückgettetenen Dekans Simon . Den
Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete die Ablösung
der Stolbezüge. Der Oberkttchenrat hat der vom
Kirchengemeinderat beschlossenen Festsetzung der aus
Ortskirchensteuermittelnzu bestreitenden Stolgebühren-
ablösungsrenten für die elf vorhandenen und die zwei
neu zu errichtenden Pfarreien der Kttchengemeinde
Mannheim auf jährlich je 2000 -4t die Genehmigung
versagt. Der Kirchengemeinderat hat daraufhin, um
den aus einer jeweiligen Neuverteilung der Rente,
die insgesamt nur 24 000 -4t bettagen darf, sich ergeben¬
den Schwierigkeiten bei der Errichtung neuer Pfarreien
zu begegnen , eine Staffelung für die jüngeren Pfarrer
beschlossen , wonach die Rente mit dem ersten Dienst¬
jahr mit 1200 -4t beginnt und bis zum fünften Dienst¬
jahr auf 2000 -4t jährlich steigt . In der ausgedehnten
Debatte über die Angelegenheit kam namentlich von
volkskirchlicher Seite die Mißstimmung darüber zum
Ausdruck , daß der Oberkirchenrat die einheitlich« Nor¬
mierung der Rente abgelehnt hat . Der Sprecher der
Volkskirchlichen Vereinigung machte die Annahme der
Vorlage sogar von der vorherigen Annahme einer
Resolution abhängig, in der dem Oberkttchenrat das
Erstaunen über seine Haltung ausgeürückt wird. Gleich¬
zeitig wird betont, daß die Kirchengemeindeversamm¬
lung der vom Oberkirchenrat gegebenen Begründung
seines Standpunktes nicht beitteten könne . Schließlich
wird der Kirchengemeinderat aufgefordert, daß er künf¬
tig die Rechte der Kirchengemeindeversammllmg ener¬
gischer vertreten möge, als es bei der Behandlung der
Stolgebührenfrage geschehen sei. Ein Stadtpfarrer ,
der der liberalen Vereinigung angehört, gab eine Er¬
klärung zu Protokoll, in der er feststellt, daß die Stol -
gebühren ein Recht der Pfarrer der Gemeinde gegen¬
über sind , deren Ablösung wohl der oberauffichtlichen
Genehmigung der Landeskirchenbehörde , aber nicht
ihrer Anordnung unterliegt. Die von den Ortskirchen -
behörden zweimal beschlossenen Ablösungsrenten stan¬
den, verglichen mit den Verhältnissen anderer badischer
Städte , weder in Widerspruch mit dem von der Landes¬
kirchenbehörde in anderen Stadtgemeinden genehmig¬
ten Verfahren, noch mit der Größe der den hiesigen
Pfarrern zugewiesenen Gemeindebezirke , noch mit der
Steuerkraft der Gemeinde . Die für das Gemeinde¬
leben und das Pfarramt schwerwiegenden sittlich-reli¬
giösen Werte, die mit einer Verständigung von Ver¬
tretern der Pfarrer und der Ortskirchenbehörden ver¬
bunden sind, seien bei den Entscheidungen der Landes-
kirchenbhörde außer Acht gelassen worden. Die Aus¬
sprache gipfelte schließlich in der Ablehnung der volks¬
kirchlichen Resolution und der Annahme der Vorlage.

B . Freiburg , 10 . Dez . Der hiesige Derkehrsoerein
hat in seiner letzten Sitzung auch zur Sch au ins¬
land bahnfrage Stellung genommen und beim
Stadttat beantragt , diese Bahn im Interesse des
Fremdenverkehrs alsbald zu erbauen und dem Bürger-

Thealer und Musik.
GrohherzogNches Hofkheater .

Vom Bureau wird uns geschrieben :
Unter Heinrich Knotes Mitwirkung wird heute

der zweite Tag des Nibelungenoramas »Sieg¬
fried ^ tn Szene gehen . Im Interesse der ein¬
heitlichen Darstellung der beiden Siegfried -Ge¬
stalten wurde der berühmte Sänger für die
Aufführungen von „Siegfried " und „Götterdäm¬
merung " verpflichtet . Mit dem zweimaligen
Ehrengastspiel des Kammersängers Knote wer¬
den die für diese Spielzeit gefaßten Pläne der
Veranstaltung größerer Unternehmungen mit
hervorragenden Vertretern erster Fächer fort¬
gesetzt.

Freiburger Stadttheater .
(Von unserem Mitarbeiter .)

Der laufende Spielplan zeichnet sich durch
viele Neueinstudierungen und Erstausführungen
aus . Am Freitag wurde die neueinstudierte
Oper „Martha " aufgeführt und zwar mit wenig
Erfolg . Das lag namentlich an dem Versagen
einiger Mitwirkenden und der Musik . Unein¬
geschränktes Lob kann nur Le» Herren Cornelius
Barck (Pächter Plunckett ) und Willy Boel
(Lord Triston ) gespendet werden . Dagegen
waren sowohl Maria Honrathals Nancy wie
Hanna Dewers vom Stadttheater in Basel ,die für die erkrankte Rosa Hjorth die Lady sang ,
gesanglich und darstellerisch bei weitem nicht auf
der Höhe. Den uugünsttgen Eindruck , den dis
ganze Vorstellung zurückließ , konnte auch der
als Gast auf Engagement auftretende Willy
Kollwitz vom Lübecker Stadttheater , der den
Lyonel sang , nicht mehr gut machen» denn auch
er bot stimmlich nichts Bemerkenswertes . Ir¬
gendwelche Hoffnungen auf Engagement braucht
er sich nach diese» Proben nicht zu machen ! Auch
die Regie des Herrn Dr . Becker ließ manches
zu wünschen übrig ; somit bleibt noch viel Ver¬
besserungsarbeit übrig , bis man an der
„Martha "-Vorstellnng seine ungetrübte Freude
haben kann , , „ „ . . . . .Einen durchschlagenden Erfolg erzielte da¬
gegen am Montag die Erstaufführung des drei -
aktigen Schwanks „Die spanische Fliege "
von Franz Arnold und Ernst Bach . Es wurde
wohl schon lange nicht mehr so viel und so herz¬
lich gelacht, wie bet dieser Vorstellung . Der
Dreiakter ist aber auch durch seinen ganzen Zu¬
halt dazu angetan , das Publikum in die denk¬
bar heiterste Stimmung zu versetzen . Zwei
glückliche Verlobungen bilden den Schluß des
heiteren Schwankes . Die Darsteller der Haupt¬

rollen taten alles , um die von Herrn Schäferin Szene gesetzte Aufführung zu einer unge¬
mein wirkungsvollen zu gestalten . In erster
Linie sind zu nennen die Herren Walter Ktsel
und Karl Marowsky . Beide standen den
ganzen Abend im Mittelpunkt des Humors .
Ebenfalls ganz hervorragende Leistungen boten
noch Klara Cr am er , Julie Wirthmann ,
Hermann Hardy , Irma Grawi , Volrad
Rübe und Ernst Keppler . Alle wurden nach
jedem Akt , besonders aber am Schluffe , mit stür¬
mischem Beifall überschüttet . D .

Münchner Theater . (Von unserem Korresp .)
Die dem ausgefallenen Tristan -Abend folgende
Vorstellung des „Fliegenden Holländer " war in¬
sofern bemerkenswert , als unser auch außerhalb
Münchens wohlbekannter Bassist Paul Ben¬
der zum ersten Male den Holländer sang . Die¬
ser seltene Künstler ist schon in zwei großen
Wagnerpartien , dem Hans Sachs und Wotan ,
an Aufgaben siegreich herangetreten , die zum
eigentlichen Baß -Gebiet (Wagner hat sie zwar
als solche bezeichnet ) nicht gehören . Die Bari -
ton - Rolle des Holländer bedeutet jedoch in
ihrer Bezwingung durch den Bassisten Bender
eine Tat , die in der deutschen Oper beachtet zu
werden verdient . Erschien auch an manchen Stel¬
len , mit Ausnahme der prächtigen Liebesszene ,
das Bestreben des Sängers , die Höhe zu erzwin -
gegn , etwas gewaltsam , so wußte er doch auf der
anderen Seite durch manche bisher ungewohnte
Färbung des Tones , wie auch durch interessante
Züge im Spiel stark zu fesseln. — Der Abend
wurde außerdem noch zum „Ereignis "

, weil
Berta Morena nach zweijähriger Pause zum
ersten Male wieder als Santa auf der Bühne
stand . — Im Gärtnertheater gestaltete
sich die erste Aufführung von Edmund Eyslers
Operette „Der lachende Ehemann " zu einer er¬
folgreichen Premiere . M .

th . Der »Mosenkavalier " in Amerika . Richard
Strauß '

„Rosenkavalier "
, der jetzt zum ersten

Male in der Reuyorker Metropolitan Opera ge¬
geben wurde , wird , obgleich der Text entspre¬
chend dem amerikanischen Geschmack stark geän¬
dert worden ist, von der puritanischen Kritik leb¬
haft angegriffen . Allerdings habe die Musik
große Schönheiten . Die Aufführung , die von
Kapellmeister Alfred Hertz vorbereitet worden
ist, wird allgemein als bewundernswürdig be¬
zeichnet. Bei den Aktschlüssen herrschte große
Begeisterung . Es gab zahlreiche Hervorrufe ,namentlich für Frieda Hempel als Feldmar¬
schallin , Herrn Göritz als Ochs von Lerchcnau
und Margarete Ober als Octavian .

Spielplöue auswärtiger Theater.
Stiidt . tubv . Victoria - Theater Pforzheim. Donnerstag,II . Dez . „Kameraden- , Anfang Uhr. Freitag, IS. Dez . „Der

lachende Ehemann" S>/. .
EtadttheaterHeidelberg. Donnerstag , II . Dez . „Der gutsitzende

Frack " , Anfang 7hz Uhr. Freitag , IS . Dez . „Hoheit tanzt Walzer"
- i/z. Samstag , IS . Dez . „Professor Bernhardt" -

« rotzh. Hof- »ad Rattoval -Thrater Mannheim. Hos -
theater . Donnerstag, II . Dez . „Der schwarze Domino" 7>/- . Frei¬
tag , IS. Dez . „Der Richter von Zalamea" : >/». Samstag , 13. Dez .
„A.inna von Barnyelm" s , „Die Fledermaus" 7>/, . Sonntag , 14. Dez .
S. Bollskonzert IN/, , „Götterdämmerung" 5. Neues Theater .
Donnerstag, II . Dez . „Prosesfor Bernhardt" 7 >/z. SamStag, IS. Dez .
„Die fünf Frankfurter" 8. Sonntag , 14. Dez . „Alt Heidelberg " S, „Die
spanische Fliege" 8 »/,.

Kgl. WürttembergischesHoftheater i» Stuttgart, « rohes
HauS . Freitag , IS. Dez. „Martha ", Anfang 7 Uhr. Sonntag ,>4. Dez . „Die Reise um die Erde" 7. Kleines Haus . Donners¬
tag, II . Dez . „Belinde" 8. Samstag , IS . Dez , „Die Abreise " und
„Susannes Geheimnis- 8. Sonntag , 14. Lcz. „Figaros Hochzeit" 7.
Montag , lö . Dez. „Cäsar und Kleopatra" 8 .

Strandurger Ztadttheater. Donnerstag, II. Dez. „Der lachende
Ehemann" , Ansang 8 Uhr. Freitag , IS . Dez . „Martha " d. Samstag ,IS. Dez. „WallensteinS Lager" , „Die Piccolomini" 7>/„. Sonntag ,14. Dez . „Die Meistersingervon Nürnberg" « >/„. Dienstag, IS . Dez .
„Tiefland" 8 .

Etadttheuter in Basel. Donnerstag, II . Dez . »Wilhelm Teil"
Ansang 7> , Uhr. Freitag , IS . Dez . „Der Erbsörstcr" 8. Samstag ,ls . Dez . „Die Unglücklichen" , „Der Better aus Bremen" , „Der zer¬
brochene Krug" 8 Sonntag . 14. Dez . „Wilhelm Tcll" S, „Ein Fal-
ltsement " 3. Montag, 15. Dez. „Der Freischutz" 8.

Vereinigte Etadttheatrr Frankfurt a. M. Oderudan ».
Donnerstag , I I. Dez. „Der Widerspenstigen Zähmung" , Anfang >
Uhr. Samstag , lS. Dez . „Die Hugenotten" h 8. Sonntag , 14. Dez.
„Die lustige Witwe" h,4 , „Madame Butterfly" 7. Montag , 15. Dez .
„Der Wildschütz" >/z8. Schauspielhaus . Donnerstag, II . Dez .
„Pygmalion" 8. Freitag , IS . Dez . „Puppchen" 8. Samstag , IS. Dez.
„Wenn der junge Wein blüht" 8. Sonntag , 14. Dez . „Alt Heidel¬
berg " >/»4, „Pygmalion" 7. Montag, IS . Dez . „Eine Frau ohne Be¬
deutung" 8

kuusi und Wissenschaft.
k. Die Deutsche Werkbund -Ausftelluug KSl»

1814. In Köln trat ein Komitee zusammen , dem
eine Reihe bekannter Persönlichkeiten angehört ,um den großen Rheinländertag gelegentlich der
Deutschen Werkbund -Ausstellung vorzubereiten .Als Zeit für den Tag wurde die Woche vom 30.
August bis zum S. September 1S14 ausersehen .Man hofft auf eine Beteiligung der Rheinlän¬
dervereine aus der ganzen Welt und es haben
beretts jetzt eine stattliche Anzahl solcher Vereine
ihre Beteiligung zugesagt .

w . Eine chirurgische Glanzleistung. In der chir¬
urgischen Klinik des Professors Cöpula in Prag führte
dessen Assistent, Dr . Joseph Horak , eine Operation
aus , deren gelungener Erfolg den Gegenstand lebhafter
Erörterungen in Aerztekreisen bildet . Im September
d. I . kam in die genannte Klinik eine 16jährige Näherin,die an einem gefährlichen Auswuchs « am rechtenOberarm (Sarkom) laborierte. Nach dem bisherigen
chirurgischen Brauch hätte nur rasche Operation des
erkrankten Armes am Schultergelenk die Möglichkeit ge¬
boten , eine weitere Verbreitung des Sarkoms zu ver¬

hindern. Dr . Horak entschloß sich jevoch, für eine erst
kürzlich auf dem Berliner Chirurgen-Kongreß von
Prof . Kittler entwickelte Theorie, die im Prinzip in
der Uebertragung von KnochentSilen oder ganzen
Knochen von einem toten Individuum , dessen Körper
gesund und von infektiösen Stoffen frei war , basiert.Die Kranke blieb in klinischer Behandlung, um in
günstigem Falle die Knochenüberttagung sofort vor¬
nehmen zu können. Nach fünf Wochen wurde eines
Tages in die Klinik Copulas ein 16jähriges Mädchenmit durchschossener Schläfe in sterbendem Zustande
gebracht . Das Mädchen verschied kurz nach Einliefe¬
rung . Dr . Horak amputierte ihr sofort den rechtenOberarm und fügte ihn sorgsam der in Behandlung
befindlichen Obazek ein . Durch ein in die Knochen¬
höhlung eingelegtes Elfenbeinstäbchen wurde der Ober¬
arm befestigt : nach Vernähen der Wunde erhielt die
Patientin einen festen Verband. Nach der OperationKat keinerlei Fiebererscheinungauf. Nach drei Wochenwurde der Verband abgenommen. Vorerst war der
Arm noch fest und unbeweglich : aber durch beständige
Hebung , Elektrisieren und Massage gewann er all¬
mählich Beweglichkeit , und jetzt kann di« Näherin den
Arm normal gebrauchen.

w . Der Nobelfriedenspreis. Der im Jahre 1912 nicht
ausgeteilte Nobelfriedenspreis sowie der diesjährige
Nobelfriedenspreis wurden vom Storthing -Nobel-
komitee dem ehemaligen amerikanischen Minister des
Aeußern, Root und dem belgischen Senator , Prä¬
sident des international , permanenten Friedensbureaus,L « Fontaine , zuerkannt.

Personallen. Der Tiroler Schriftsteller, Regierungs¬rat Dr . Karl Domanig , ist im Sanatorium Hoch-
eppan bei Bogen im 63 . Lebensjahre gestorben . —
Der bayerische Ministerpräsident Frhr . v . Hertling
ist von der königlich belgischen Akademie der Wissen¬
schaften in Brüssel zum auswärtigen Mitglied ernannt
worden.

Akademische Nachrichten . Für den am 1 . April kom¬
menden Jahres in den Ruhestand tretenden Geheimerai
Königsberger wurde auf den Lehrstuhl für
Mathematik an der Heidelberger Universität der a. o.
Professor an der Universität Tübingen, Dr . Oskar
Perron , berufen, der den Ruf auch angenommen hat.— Der Professor an der Akademie der bildenden Künste
in München , Kunstmaler Karl Raupp , ist auf
sein Ansuchen vom 1 . April 1914 ab in den Ruhestand
versetzt, wobei ihm in Anerkennung seiner Verdienstedas Ehrenkreuz des Verdienstordens vom hl. Michael
verliehen wurde. — Dem Vernehmen nach hat der Pros .Dr . Ernst Daenell in Kiel den an ihn ergangenenRuf aus den Lehrstuhl der mittleren und neueren Ge¬
schichte an der Universität Münster i . W . als Nachfolgerdes verstorbenen Geh. Rats Prof . G . Erler zum kom-
inenden Sommersemester angenommen
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ausschuß eine Vorlage zu unterbreiten. — Bei der
Arbeitslosenzählung wurden 213 Arbeitslose
gezählt gegen 195 im Vorjahr.

— Bad Dürrheim. 10. Dez. Das hiesige Kurhaus
und Salinenhotel, das vor elf Jahren mit einem Auf¬
wand von nahezu 1 Million erbaut wurde, einige Zeit
darauf in Konkurs geriet und um 380 000 an eine
Gesellschaft überging, wird nächster Tage von dem
Stuttgarter Ortskran lenk affenverband
angekauft werden. Das Hotel wird in ein Erholungs¬
heim für weibliche Erholungsbedürftige umgestaltet .

Meersburg, 10 . Dez. Im Mer von beinahe 70
Jahren ist Altbürgermeister Eduard Raither ge¬
storben . Ende der 1880er Jahre wurde er als Bürger¬
meister an die Spitz« Meesburgs berufen; er übte das
Amt gewissenhaft bis 1905, wo ihn ein schweres Leiden
zum Rücktritt zwang.

HI Kirchhofen (A . Staufen ). 10 . Dez. Ein fünf¬
jähriges Kind, das in der Burgetmühle auf Besuch
wellt«, fiel in den Möhlin und ertrank.

-i- Konstanz . 10. Dez . Der Bürgerausschuß
stimmte der Erbauung einer Leichenhalle unter
Berücksichtigung eines später darin zu erbauenden
Krematoriums mit 53 gegen 31 Stimmen zu .
Das Zentrum stimmte geschlossen gegen die Vorlage.

Ms dem Sladllreise.
Arbeiter- und Schülerwochenkarlen. In einer im

heutigen „Tagblati " erscheinenden Bekanntmachung
macht das Städtische Straßenbahnamt
wegen vielfach vorkommender mißbräuchlicher Be¬
nutzung von Arbeiter - und Schülerwochen¬
karten auf die Bestimmungen der Beförderungs¬
bedingungen aufmerksam.

Zum Milchpreisabschlag . Aus den Kreisen
der Milchhändler erhalten wir folgende Zu¬
schrift : Wie dem Milchlieferanten und Milch¬
händler bekannt ist , hat dieses Frühjahr im
..Goldenen Adler " eine Versammlung stattge¬
funden zur Regelung des Milchpreises , in der
von Produzenten und Händlern angeregt wurde ,
den Milchpreis zu reduzieren . Nach gegensei¬
tiger Aussprache kam man zu dem Beschluß ,
wegen der teuren Arbeitslöhne , hohen Produk¬
tionskosten usw . davon abzusehen , was auch von
den Mtlchhändlern anerkannt wurde , da man
noch nicht voraussehen konnte , wie sich die Fni -
terverhältnisse gestalten würden . Im Laufe des
Sommers und des Spätjahrs durch große
Futtervorräte begünstigt , ist eine Ueberproduk -
tion an Milch vorhanden , daher die vielen An¬
gebote von Lieferanten zu zum Teil sehr nie¬
deren Preisen . Die Folge davon ist , daß auf
beiden Seiten billiger verkauft wurde . Eine
allgemeine Lieferanten - und Händlerversamm¬
lung wäre zur Aufklärung am Platze gewesen .
Die Milchhändler sahen sich durch das Vorgehen
der Zentrale , die an ihrem Wagen ein Plakat
anbrachte : BollmilchperLiter22 >s , ver¬
anlaßt , eine allgemeine Milchhändlerversamm¬
lung einzuberufen . In dieser wurden die
Gründe dafür klar gelegt , Laß ein Abschlag von
2 -j in der Stadt und 1 -s auswärts am Platze
wäre , da die Milch schon billiger geliefert wurde .
Die Versammlung hat dieses einstimmig geneh¬
migt , nicht wie geschrieben wurde , nur teilweise .
Was die auswärtige Milch betrifft , so wurden
von beiden Händler -Korporationen Maßnah¬
men getroffen , die die Versorgung der Einwoh¬
nerschaft mit Milch garantieren . Die Milchhänd¬
ler bestellen auch nicht ein - oder zweimal in der
Woche die Milch ab , wie es von anderer Seite
geschieht und bezahlen nicht weniger für über¬
flüssige Milch , daher ihre günstige Lage . Der
Aufschlag war bisher 2 -s , ein Abschlag von 2
daher berechtigt , um auch den Konsumenten eini¬
germaßen entgegen zu kommen .

AerrmskaNmgeu . Vereine und VorWrrmgev .
Jugendschrifteuabend . Es sei nochmals auf

den am Freitag abend im großen Rathaussaal
— 8)4 Uhr — stattftndenden Jugendschriften¬
abend des Deutschen Sprachvereins aufmerksam
gewacht . Der Eintritt ist frei . Kinder haben
nur in Begleitung Erwachsener Zutritt .

Der Evang . Südstadtkirchenchor veranstaltet
Sonntag , den 14. Dezember , abends 8 Uhr , in
der Stadtkirche sein diesjähriges Weihnachts -
konzert unter Leitung seines neuen Dirigenten ,
Kapellmeister Heinrich Cassimir . Der Abend
wird unter dem Zeichen Johann Sebastian
Bachs stehen und aus dem herrlichen Weihnachts¬
oratorium des Meisters den Teil „Am zweiten
Weihnachtsfesttage " bringen . Solorezitativ ,
Arien und Chorsätze wechseln in dem erfindungs¬
reichen , frischen und klangschönen Werke in reiz¬
voller Weise ab . Neben den wunderbar tiefen
und schönen Chorälen bildet wohl der gewaltige ,
glanzvolle und äußerst schwierige Engelchvr
„Ehre seit Gott in der Höhe "

, den Höhepunkt
des Werkes . Die Soli (Sopran , Baß und Te¬
nor ) wurden übernommen von Fräulein
Weigl , Bruchsal , Herrn Hermann , Pforz¬
heim , und Herrn Kübler , Mitglied des Kir¬
chenchors. Die Orgel spielt Herr Barner .

Kirchenkonzert in Durlach . Auf das am
Sonntag , den 14. Dezember , nachmittags 3 )4
Uhr , in der Evangelischen Stadtkirche zu Dur¬
lach stattfindende Weihnachtskonzert , das die Ab¬
teilung Durlach des Deutschen Frauenvereins
vom Roten Kreuz für die Kolonien „zugunsten
der Erbauung eines Hilda -Krankenhauses in
Kamerun " veranstaltet , sei aufmerksam gemacht.
Zur Ausführung des gewählten Programms ,
das neben anderen interessanten Darbietungen
auch eine Uraufführung von Clara Faißt und
Cellovorträge des Kammervirtuosen I . Schwan¬
zara bringt , haben sich bestbewährtc Kräfte zur
Ausführung gestellt , so daß ein sicherer Genuß
zu erwarten ist.

Grohh. Konservatorium für Musik . Das dritte Vor¬
spiel (Vorbereitungsklassen) am Dienstag, den S . De¬
zember . hatte folgendes Programm : 1 . Weihnachten ,
kleine Fantast« für Violine, Gesang, Klavier und Har¬
monium von Ernst Matches (Schüler der 1 . Orchester-
und Gesantzsklasse) ; 2. Sonatinensatz von M . Clementi
(Frida Schmidt) : 3 . a ) Träumerei , b ) Jagdstück von
Th . Lack (Gertrud Karrer ) : 4 . zwei kleine Inven¬
tionen von CH . Vincent ( Lisel Bloch) : 5. a) Gavotte
von I . S . Bach , d) Ochsenmenuett von Jos . Haydn für
Violine (Karl Schömbs) : 8. a) Variationen von Fr .
Kuhlan, b) Kirmeß im Dorf von C. Gurlitt (Willy
Hug ) : 7 . a) Fröhlicher Landmann , b) Jäzerliedchen
von R . Schumann (Erna von Müller ) : 8 . s) Ländler,b) zwei Walzer von Ad . Jensen (Elsa Lingenfelder ) :
9. u) Mailied, d) Tanzreigen von H. Scharwenka
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(Marie Wiffert) . Nächstes Vorspiel (Ausbildungs¬
klassen) am Dienstag, den 16 . Dezember , abends
6 )4 Uhr im Saale der Anstalt.

Das reizvolle Märcheuspiel „Der Froschkönig ",von Erika Ebert , mit Musik von Margarete
Schiveikert , das bei seiner Erstaufführung einen
so starken Erfolg erzielte , wird am 11 . und 12 .
Dezember im Eintrachtssaale unter der szeni¬
schen Leitung des Regisseurs vom Großh . Hof¬
theater , Kienscherf , wiederholt werden . Die
Vorstellung am Donnerstag , den 11. Dezember ,abends )46 Uhr , ist in erster Linie für die Ju¬
gend bestimmt . Zu dieser Aufführung wird für
Kinder der Preis zu allen Plätzen auf die Hälfte
ermäßigt . Die Aufführung am Freitag find i
abends 8 )4 Uhr statt . Der Erlös beider Vor¬
stellungen kommt dem Vinzentiusverein zu . Ein¬
trittskarten sind im Vorverkauf in der Hofmufi -
kalienhandlung Kunh , Nachfolger Kurt Neu -
felüt , und abends an der Kaffe zu haben .

Brahms -Aben - - es Franen -Chors . Der unter
Leitung von Frau Helene Sexauer - Nowak
st hende Frauenchor hatte sich für sein Konzert
Brahmssche Kompositionen ausgewählt , die zuden schönsten auf diesem Gebiet der musikali¬
schen Literatur gehören . Der Frauenchor , der
über klangvolle Stimmen verfügt , war mit
Liebe und Sorgfalt , mit freudiger Sangesbe¬
geisterung an seine Aufgabe herangetreten und
wurde vor allem den von F . Hegar eingereihten
Volksliedern „Wach auf , meine Herzensschöne ",
„Schwesterlein " und „Trennung " gerecht. Die
Chöre aus den „Liedern und Balladen "

(op. 44)
hätten etwas dezenter , in der Tongebung aus¬
geglichener wteöergegeben werden können ;
störend wirkt hier das zu starke Hervortreten der
Soprane . Die Vorträge , auch die zweier Canons
op . 113 Nr . 3 und 4, fanden lebhaften Beifall . —
Zu der Veranstaltung liehen ihre Mitwirkung
Frau von Conta - Graebener und Hof¬
konzertmeister Rudolf Deman . Die Sängerin ,deren stimmliche Vorzüge und sympathische Vor¬
tragsweise schon mehrfach an dieser Stelle aner¬
kennend besprochen wurden , fand , wie Hofkon¬
zertmeister Dem an , dieser mit der tempera¬
mentvoll gespielten Violinfonate (op. 100) , all¬
seitigen Beifall . Ein besonderes Wort des Lo¬
bes gebührt Professor Karle , der am Flügel
mit Anpassungsfähigkeit und feinem musikali¬
schen Verständnis wirkte . Das Konzert , das
dem Besten der Hinterbliebenen der bei den bei¬
den letzten Zeppelin -Katastrophen Verunglückten
diente , war gut besucht. Auch der Großherzog
und Prinz Max waren anwesend . —z.

Im kaufmännischen Verein sprach Frau Dr . LilyBraun aus Berlin über Frauenemanzipation —
Menschheitsbefreiung? Es war schon persönlich in¬
teressant , die Rednerin kennen zu lernen» deren Name
als Schriftstellerin einen bekannten und guten Klang
hat. Es feien nur genannt die Romane, die in dich¬
terischer Form ihre Familien- und Lebensgeschichte
geben , so die „Memoiren einer Sozialistin "

(Lehr-
und Kampfjahre) und „Im Schatten der Titanen " .

Ihre Ausführungen waren etwa : Wir müssen vor
allem zwei große Unterschiede machen , wenn wir von
Frauenbewegung sprechen: die natürliche , den
Kampf der Frauen ums Dasein, und die organisierte,die sich dieser Kämpferinnen anmrhm. Daß die Be¬
rufstätigkeit der Frau (wir denken hier meist an die
proletarische Frau , di« am häufigsten dazu gezwungenwird) schwere gesundheitliche Schädigungen für sie selbst
und ihre Nachkommenschaft zur Folge hat, ist allbekannt.Neben dem männlichen ist das weibliche Be -
russphilistertum in Erscheinung getreten . Das
liegt an der heutigen Gestaltung der Berufsarbeit , an
der Konkurrenz. Und die arbeitende Frau muß die¬
sen Konkurrenzkampfdoppelt bestehen : mit dem Mann
und mit ihren Geschlechtsgenossinnen . Neben der
dunkeln auch die Helle Seite : jede Arbeit bringt die
Frau zu einem stärkeren Bewußtsein ihrer Persönlich¬
keit, sie lernt die Welt, wie sie ist, kennen , lernt sichals Mensch , als Kämpfer fühlen. Ein anderes Pro¬
blem der Frauenbewegung ist di« Beziehung der
Geschlechter zueinander . Das Glück der Ehe
ist wohl da am gesichersten, wo es kein« oder wenig
Reibungspunkte gibt . Früher schaltete die Frau da¬
heim, der Mann arbeitete draußen . Sie hatte keinen
Einblick in seine Arbeitswelt, bewunderte und verehrte
ihn um seines weiteren Gesichtskreises willen. Sobald
sie anfing zu denken , in einem Beruf zu stehen , ward
sie ihm gleich, vielleicht sogar manchmal überlegen.Mit diesen gleichen Lebens- und Arbeitsverhältnissen
kamen allerlei Reibungsmöglichkeiten. Je mehr Indi¬
vidualität in der Frau , je weniger glückliche Ehen.
Deshalb heute in allen Kulturstaaten die große Zu¬
nahme der Ehescheidungen . Soll man es aber beklagen ,wenn innerlich zerstörte Ehen fallen ? Schon um der
Kinder willen müssen sie es . Treu« ist keine Tugend
mehr, wenn sie der Wahrhaftigkeit des Herzens wider-
Pricht . Auf der andern Seite gedeiht dagegen auf der
Grundlage der Gleichheit eine oertieftere Liebe , und
ewig dauernde Freundschaft löst die nachlassenbe Leiden -
chaft ab. Ein weiteres Problem sind die Folqen der
Frauenbewegung für die Nachkommenschaft . In dem
Augenblick, wo die Frau wirklich berufstätig wird,kann sie ihren Mutterpflichten nicht mehr Nachkom¬
men . Aber beruflich arbeiten muß die Proletarier¬
rau unter unfern heutigen wirtschaftlichen Verhält¬

nissen. Ja , sie muß es um so mehr, je größer ihre
Mutterpflichten sind, d . h . je zahlreicher ihre Familie
ist . Dieser Zwang zur Berufsarbeit geht heute sogarbis weit in die bürgerlichen Kreise hinein. Daneben
teht als Lichtpunkt die Tatsache, daß die Frau , die im
Leben steht, Kampf und Not kennt , ihre Mutterschaft
auch anders und höher ouffassen wird. Sie wird eine
andere Stellung zu ihrem heranwackssenden Kind , be¬
ende rs dem Sohn haben, dem sie Freundin und Rat¬

geberin sein kann. Der wichtlaste Punkt der Frauen-
raqe ist wohl der damit im Zusammenhang stehende

Geburtenrückgang . Wir wallen hier nicht ein-
oehen auf die Beschränkung der Kinderzahl in wohl-
ituierten. böberen Kr-ilen . wo man sich aus Beouem-

lilbkeit , Eitelkeit und Selbstsueßt Kinder versaut. Wenn
aber, wie es ja aucki in der Tat der Fall ist, Beruf und
Mutterschaft unvereinbar sind, muß eine arbeitende
Frau eine große Kinderwbl, oft schon mehr als ein
Kind , als Hemmunq ameben. Je mehr die Berufs¬arbeit des weiblichen Geschlechts Fortschritts macht , je
mehr muß als selbstverständliche Fol» e die Geburten¬
zahl uirückaehen . Man darf dem ent»eoenseken . daß
der Rückaana der Säuglingssterblichkeit durch soziale
Fürsorge und Hmiiene diesen Verlust misgleicht . Aber
diese Fürsorge ist eine be -" -enzte , der Geburtenrückgang
ist nicht zu bearern -u . Man mgg auch sagen . Qualität
ist wichst»«« alp Quantität . Solan »« wir »ber noch
Kriege führen, kommt es auch auf dl» Meng« an.
stnd ist d >e Qualität mirttich besser? M- m lu »« »un
der Weisheit letzter Schluß wäre , müßt« jede « aalst .

sierte Frauenbewegung Halt machen . Aber es find ja
alles Folgen der natürlichen Frauenbewegung , und
die ist ein Strom , den niemand hemmen kann . Es
gibt also nur Ausweg«, die helfen, was und wo zu
helfen ist , und das will die organisierte Frauen¬
bewegung . Sie will di« Art der Arbeit reformieren,
denn Arbeit an sich tut der Frau natürlich nichts . Sie
will Gesetze erringen, die die Frauen als Mütter schüt¬
zen . Auch dem Mann täte oft Schutz in seiner Arbeit
not. Auch er steckt tief im Zwang seines Berufs .
Man sollte einmal die Verhältnisse den Men¬
schen anpassen , nicht umgekehrt . Der Mensch soll, wie
Kant sagt, wieder Selbstzweck werden, nicht Mittel
zum Zweck. Und an dieser Organisationsbewegung
sollten alle Mitarbeiten im Gedanken , daß die Dornen,
durch die sie beim Kampf hindurch müssen, sich einst in
Lorbeer und Rosen für ihre Kinder verwandeln wer¬
den. — Die den brennenden Fragen unserer Zeit mit
warmer Anteilnahme aus den Grund gehenden Aus¬
führungen wurden von den zahlreichen Zuhörern , für
die der Eintrachtsaal fast zu klein war , mit dankbarstem
Beifall ausgenommen . —o.

Ist der Kiuematograph von heute eine Bolks -
gesahr ? Diese Frage behandelte Dienstag abend
in dem gutbesuchten Rathaussaal Professor Dr .
Brunner aus Berlin . Wir geben in Kürze
die Ausführungen des Redners hier wieder :
In unserem heutigen Kino haben wir ein An¬
schauungsmittel , das vor allem auf die unteren
und untersten Volksschichten eine so tiefgehende
Wirkung austtbt , wie nie ein zweites zuvor .
Zunächst auf die Jugend . Nun wird zwar al¬
lenthalben von Staatswegen dafür gesorgt , daß
wenigstens ganz kleinen Kindern der Besuch des
Kinos überhaupt und Kindern bis zu einer ge¬
wissen Altersgrenze der Besuch über eine be¬
stimmte Zeit hinaus und außerhalb der beson¬
ders gekennzeichneten Kindervorstellungen un¬
tersagt ist. Aber auch abgesehen davon , daß
diese Bestimmungen vielfach verletzt und um¬
gangen werden , sind Jugendliche durch das Kino
und seine verführerische Macht verbrecherischen
Neigungen mehr ausgesetzt , als es sonst der Fall
wäre ; auch bietet das dunkle Kino besonders
für die Heranwachsende Jugend , die nicht nach
Geschlechtern getrennt gehalten werden kann ,
mannigfache Gefahren . Was dem Kino die un¬
geheuere Anziehungskraft verliehen hzt , sind die
Erzeugnisse der Filmdramatik , die jene gefähr¬
lichen und aufwiegelnd wirkenden Stoffe zur
Grundlage haben , die den Zuschauer in steter
Spannung halten sollen . Deshalb die moder¬
nen Verkehrsmittel mit ihrer Hast , die in keinem
modernen Film fehlen , Flucht und Verfolgun¬
gen , Verbrechen , Ehebruch , Geldgier , alles Dinge ,die für die niedersten Instinkte im Menschen
berechnet sind . Damit ist vielfach , besonders in
den Borstaötkinos unserer Großstädte eine so¬
ziale Hetze verbunden , die vor allem durch den
Unfug der Kinorezitatoren betrieben wird . Die
Kinodramatik wirkt verderblicher als die Schund¬
literatur , — denn bei dieser ist immer noch eine
gewisse Gestaltungsgabe erforderlich , — auf das
Gemüt junger Leute im Alter von 16—20 Jah¬
ren , die oft mit einer Art von Weltschmerz be¬
haftet , durch die ihnen im Kino mit krasser Rea¬
listik vorgetüuschte Pracht einer für sie verschlos¬
senen Welt nun völlig den Mut und die Lust am
Dasein verlieren . Nicht selten auch sind Ver¬
brechen Eindrücken entsprungen , Sie lediglich im
Kino gewonnen wurden . Auch das Nerven¬
system kann durch die Kinodramen ungünstig
beeinflußt werden . Ferner birgt das Kino schon
durch die meist mangelhafte Lüftung auch hygie¬
nische Gefahren . Die Hauptgefahr des Kinos
liegt indes auf kulturellem Gebiet ; es wirkt ver¬
heerend auf die Volksbildung , vergiftet die Auf¬
nahmefähigkeit und tötet jedes künstlerische
Empfinden . Nun hat man versucht , das Kino
künstlerisch zu heben , indem man Werke be¬
rühmter Dichter verfilmte und hat dadurch das
Kunstwerk zur Kolportage verwandelt . All die
schöne » Erfolge , die unsere Arbeiterbtldungsver -
eine durch mühsame Arbeit errungen hatten , hat
das Kino mit einem Schlag vernichtet . Dieser
Bolksgefahr kann nur dadurch wirksam begegnet
werden , daß man den Kinematographen als dra¬
matisches Institut ablehnt und ihn auf seine
Aufgabe zurückführt , die ihm für die Kultur ge¬
stellt ist, nämlich die Vorgänge der Wirklichkeit
lebendig darzustellen , z. B . das Wachstum einer
Pflanze , die Entwicklung eines Schmetterlings ,was technisch sehr leicht möglich ist . So kann
das Kino Kulturarbeit leisten , statt kulturver¬
nichtend zu wirken durch die Darstellung von
künstlich Gestelltem . Der Vortrag fand allge¬
meinen Beifall .

Arbeiterbikduugsverei « . Am letzten Montag
fand ein Musikalischer Abend statt . Di¬
rektor Münz hatte sich mit Lehrern und reife¬
ren Schülern seines Konservatoriums zur Ver¬
fügung gestellt und für den Abend ein geschmack¬
volles künstlerisches Programm ausgewählt .
Der Saal war von Mitgliedern und Freunden
des Vereins bis ans den letzten Platz besetzt.
Und alle waren hochbefriedigt von dem Ge¬
hörten . Dem Klavierspiel von Frl . Luise Beck
merkt man die Schülerin nicht mehr an , sie be¬
wies besonders in der As -Dur -Polonaise von
Chopin gereistes technisches Könne » und musi¬
kalisches Empfinden . Konzertsänger Otto Wetz¬
becher sang Lieder von Schumann und Löwe
mit edler Tongebung und inniges » Ausdruck .
In Herrn Münz fand er einen gewandten Be¬
gleiter . Direktor Münz und Frau , Konzert¬
meister Willy Eiffler und Herr Karl Thoma
erfreuten mit einem Streichquartett von Beet¬
hoven und dem Es -Dur -Trio von Schubert . Die
Anwesenden lauschten dem künstlerischen Spiel
mit Andacht und dankten mit herzlichem Beifall ,
der auch den anderen Mitwirkcnden in reicher
und aufrichtiger Weise zu Teil wurde für die
uneigennützige Arbeit und selbstlose Hingabe im
Dienste der schönen Sache der Volksbildung .

Standesbuch-Auszüge.
Geburte « . 5. Dezember : Haus Paul Karl ,Vater Paul Ehrhardt , Vizefeldwebel . — 7.

Dezember : Elisabeth Gertrud Hedwig , Vater
Franz Zähringer , Postbote . — 8 . Dezember :
Eugen Georg , Vater Georg Münz , Obersäger ;
Kurt Herbert , Vater Albert Hug , Feldwebel .

Todesfall . 9. Dezember : Friedrich Seng¬
lei tu er , Feinmechaniker , Ehemann , alt 47
Jahre .

Beerdignngszeit und Tranerhaus erwachse « «
Verstorbenen . Donnerstag , den 11. Dezem¬
ber : 3 Uhr : Friedrich Sengleitner , Fein -
mechauiler , Weltzieustrake 7.

Sport.
Rudern.

h . Frankfurt a . M ., 10. Dez . Der Generalver¬
sammlung des Frankfurter Regatta -Vereins
lag der Jahresbericht über das Jubiläumsjahr
1913 vor . Ueber die Kollisionen auf der letzten
Regatta sagt der Bericht : „Leider kam es bei
dieser Regatta wiederholt zu Kollisionen und
Protesten gegen den Schiedsrichterspruch , die
sämtlich vom Regattaausschuß und vom deut¬
schen Äuderverbanö als unbegründet zurückge¬
wiesen werden mutzten . Wir möchten an dieserStelle auch darauf Hinweisen , welch ichwiertgesAmt die Herren Schiedsrichter bekleiden und es
sollte das Bestreben aller Beteiligten sein, die
Unparteilichkeit dieser Herren als selbstverständ¬
lich anzuerkennen und deren Amt nicht noch
durch unberechtigte Anzweiflungen zu erschwe¬
ren . Mit besonderem Bedauern mutz es die
Rcgattaleitung empfinden , wenn bei Rennen in
Booten mit Steuermann sich derartige Kollisio¬
nen so häufen , wie dies im letzten Jahre der ,Fall war . Die Vorstände der Ruderveretue
sollten dafür Sorge tragen , daß die Steuerleute
die nötigen Instruktionen erhalten , um endlich
Wandel zu schaffen, damit die Regatta nicht da¬
runter leidet ." Der Jahresbericht enthält ferner
noch eine Aufforderung an die Frankfurter Ru¬
derer , sich an der nächstjährigen Meisterschafts¬
regatta in Mannheim zu beteiligen und stellt
die Unterstützung des Regattaveretns in Aus¬
sicht. Der Mitgliederbestand betrug am 1. De¬
zember 1913 281 Mitglieder . Die Regattastrecke
sei eine der besten in Deutschland . Für 1914
sind verschiedene technische Neuerungen im Re¬
gattabetrieb vorgesehen .

Schale an» Kirche.
Aus dem Schulleben.

Seit einer Reihe von Jahren geht von München
eine Bewegung unter den Junglehrern Deutschlands
aus, die bereits zu einer großen Vereinigung derselben
geführt hat . Unter dem Namen „Arbeitsgemeinschaft
Deutscher Junglehrer " verfolgt der Verein den Zweck,
seine Mitglieder durch gemeinsame Arbeit auf den Ge¬
bieten der modernen Pädagogik , der Schulpolitik und
der Volkswirtschaft , sowie durch Schulung im öffent¬
lichen Auftreten zu fördern. Ueber 3000 Mitglieder
zählt nunmehr diese Körperschaft und ist in Ortsgrup¬
pen gegliedert , innerhalb welcher die gemeinsame Ar¬
beit geleistet werden soll.

Die Ortsgruppen von Nordbaden (Wertheim, Mann¬
heim , Karlsruhe, Rastatt, Baden-Baden, Bühl , Offen¬
burg) hatten am Samstag , 6. Dez ., im „Goldenen
Ochsen" dahier eine Kreisoersammlung, die sich aus
den Leitern der einzelnen Ortsgruppen und Vertretern
zusammensetzte. Zweck dieser Tagung war in der
Hauptsache die Aufstellung eines Arbeitsplanes , der für
die kommend« Jahresarbeit als Grundlage dienen soll .

Vom Wetter.
Wetterbericht des ZentralhnreanS für Meteoro¬
logie und Hydrogravbie vom 10. Dezember 1913 .

Die gestern bei Island erschienene Depression
ist über Skandinavien hinweg bis zum finnischen
Meerbusen gezogen und hat unter Verdrängung
des hohen Druckes nach dem Westen sich über
ganz Mitteleuropa ausgebreitet ; bei steigenden
Temperaturen ist deshalb auch bei uns wieder
Regenwetter eingetreten . Da das Ortsbarometer
wieder steigt , so scheint die Depression abzuzie¬
hen ; das Nahen einer neuen ist zwar bei Island
angekündigt , doch wird sie sich voraussichtlich
nicht gleich geltend machen. Es ist deshalb unbe¬
ständiges und etwas kühleres Wetter , vorerst
noch mit zeitweisen Niederschlägen , zu erwarten .
Wi «ter »uzsbe »bacht» imen d. Meteor . log . Station Karlsr » k»e

Vrts -Zeit

8. Dez . » ach« 8 Uhr
w , „ Marg. 7 .
10. „ Mittag» 2 ,

Bar»« . Dherm .
io 6

Abs»l.
Feucht .

Feucht .
tuProz.

Wind

7>4.8 «,s 3.9 54
752.1 5.6 0.6 96 SW
753.6 7,L 6.0 79 WSW

Himmel

bedeckt
bedeckt
Regen

Muht 3,8, « iedcrschla^ menM am
' lü Dez. früh 0,7 mm.

Wasserstand des Rheins am 10. Dez früb.
Sch» Nert»srl 1««, gefallen 17, Kehl 288. gefallen I», Maxan »SS ,

gefallen 18, Mannhüm 485, gestiegen 17.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 1V. Dez . 1918, 8 Uür vormittags.

Stationen : Baro-
^ meter

Therm .
Celsius

Windrichtung
und Starke Wetter

Bwrkm» . 758 -i- 8 NW 8 wolkig
Hamburg . . . . 78» -s- ? WSW 5 bedeckt
Swrnemande . . . 750 -i- ! W 4

. 743 W 6 Regen
hrlbbedacktHannover . . . . 757 ch «-f- 6

W 4
753 W 6 bedeckt

Dreiden . 756 -f- 0 W 4 wolkig
bedeckt
halbbedeckt

Breslau .
Metz .

754
766

-f- b
-i- »

WSW 2
W »

Frankfurt (M.) . .
Karlsruhe (S .) . .

763 -i- 7 SW 2 bedeckt
764 « SW S
763 W S Rege»

Lciüy . 772 -I- » NW L Halo bedeckt
Nder«re» . 759 -i- » W S bedeck»
Ale d'Ach . . . .
KariS .
Llihmge». . . . .
Helder .
Thorshad» . . . .

761 -i- ^ WRS 7 wolkig
7öl t- 7 NW 4 bedeckt

Keooislior» . . . . 747 -t - » Stille
Lhriftimnund . . .

743 RW
^

1 wolkeul ^
« opeatza» - . . . . 74? -t- « WNW S halbbedeckt
Ltackholm . . . . 73S W 2 bedeck»
Haoaranda . . . . 744 — 12 NO 4
ÄrchangelÄ . . . . 749 — 11 S 1
Petersburg . . . . 738 — r S0L SchnechiL
Riga .
Warschau . . . . 751 -4- s WSW 3 bedeckt
Wie» . . . . . . 75» -I- I W 4
- lom . . . . . .
ziarenz . 784 4 - i SW 3 umlkeula «
Lagliari . . . . .
vrrabist .
Lrreu . . . . . . 762 -I- » O I halbbedeckt
Lugano . . . . . 772 0 N 1 wolkenlos
R« a ..
Biarritz .
Lanns . . . . . 562 — 5 SW k Schneesall^uciivise . . . . 527 - 6 NW 8 "

Das Sammetpfötchen — die beste Visitenkarte !
Eine raube rissige Hand kompromittiert ihren Be¬

sitzer beinahe noch mehr , als ein ungepflegter Ge¬
sichtsteint . Nur widerwillig drückt sie ein anderer .Aber eine Hand mit weicher, zarter Haut , mit yo -x,lierten Fingernägeln erweckt die beste Meinung vv '
der Kultur ihres Besitzers oder ihrer Besitzerin . T> " e,
sehen wohl alle ein , nur glauben sie das Samr ^ . „„ .yfötchen erfordere viel zeitraubende Pf
Und doch ist nichts weiter nötig , als eine gut -pallerie »
lich kosmetische Seife zu gebrauchen , nr
Myrrbolin - Seife ist . Sie allein enthält
das edle Mnrrholin , dessen wunderbare k-
Wirkun » die Haut wissenschaftlich
und . a zehnten millionenfach erpr
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Mischer Landtag.

I . Sitzung der Zweite « Kammer.
Karlsruhe , 10. Dezember .

, Der Präsident eröffnet die Sitzung um 9.47 Uhr.
Am Regierungstisch : Minister des Innern von
Bodman , Ministerialrat Schneider und Re¬
gierungskommissare .

Es wird alsdann die Bildung der Sonder¬
kommission für die Beamtenvorlagen
vorgenommen . Es werden laut Vereinbarung
der Fraktionen in die Kommission gewählt : von
Gleichenstein , Hauser , Wiedemann , Dr . Wirth ,
Bitter , Kölblin , Krauth , Geiß , Rösch, Venedey
und Fischer .

Der Gesetzentwurf , die Abänderungen des
Rechtspolizeigesetzes betr . u . der Antrag der Abgg .
Bechtold u . Gen . die Arbeitslosigkeit betr . wur¬
den der Kommission für Justiz und Verwaltung
bezw . der Budgetkommission überwiesen .

Abg. Schofer <Ztr .) berichtet über den außer¬
ordentlichen Etat der Heil - und Pflegeanstalten .
Die Kommission habe sich über den großen Wech¬
sel des Personals gewundert . Er erbitte Aus¬
kunft vom Minister . Er hebt sodann die segens¬
reiche Tätigkeit des Geheimrat Schüle in Jllenau
hervor , "-um Schluß erwähnt der Berichterstat¬
ter , daß in der Kommission dem Wunsche Aus¬
druck gegeben wurde , daß dem Wärterpersonal
Gelegenheit gegeben werde , in Nichtanwesenheit
der Direktoren dem Visitator ihre Wünsche und
Beschwerden vorzutragen . Die Regierung habe
die Prüfung des Wunsches zugesagt .

Abg. Röckel lZtr .s wünscht, daß es den ntchtetat -
mäßigen Wärtern nach einer Reihe von Jahren
ebenfalls gestattet werde , sich zu verheiraten .

Abg. Dr . Gerber inatl .s meint , daß die Aufwen¬
dungen des badischen Staates auf diesem Gebiet
so groß seien, wie wohl die keines anderen Staa¬
tes . Aber angesichts der idealen Bedeutung
der staatlichen Bestrebungen seien sie zu
billigen . Redner verbreitet sich über die
Zunahme der Geisteskranken . Die Aussicht
auf Heilung sei um so größer , je frühzeitiger die
Kranken in eine Anstalt ausgenommen werden ,und so unterliege es keinem Zweifel , daß auch die
neugeforderten Ausgaben für Neubauten sehr
nutzbringend angelegt würden . Der Kampf ums
Dasein , Alkoholmißbrauch und Syphilis seien die
Hauptfaktoren , die etwa die Hälfte der Geistes¬
krankheiten hervorriefen . In der Richtung des
Alkoholmißbrauches sei allerdings seit einigen
Jahren schon eine Besserung eingetreten . Ueber
die Syphilis und ihre Folgeerscheinung kann nach
Meinung des Redners nur Aufklärung der Ju¬
gend in weitgehendstem Maße und sofortige Be¬
handlung helfen . Redner hebt zum Schluß ver¬
schiedene große Mißstände der Anstalt Jllenau
hervor und tritt für sofortige Abänderung ein ,denn trotz vieler Klagen sei bis heute noch nichts
geschehen. Es handle sich hier um unhaltbare Zu¬
stände . Dem Personal und den Aerzten müsse
Dank für die aufopfernde Tätigkeit gezollt wer¬
den , besonders Herrn Geheimrat Dr . Schüle .
( Lebh . Beifall .)

Abg. RSsch sSoz .) geht auf die statistischen Mit¬
teilungen ein und dankt der Regierung für die
Unterstützung der „Vereine gegen den Alkohol¬
mißbrauch " . Notwendig sei die Sozialreform ,worunter er vor allen Dingen eine bessere Bezah¬
lung der Arbeiter verstehe , ferner Verbesserung
der Wohnungen , Werkstätten und Sexualaufklä¬
rung der Jugend . Auch er könne sich dem Danke
an das Personal und die Aerzte in vollem Maße
anschließen . Zu rügen sei das geringe Entgegen¬
kommen der Stadt Emmendingen gegenüber der
Anstatt .

Abg . Beue - ey lFortschr. Vp .) halt es im Namen
seiner Partei für eine Ehrensache , die angeforder¬
ten Mittel zu bewilligen für die Aermsten der
Armen . Er begrüßt es , daß der Landtag in dem
Abg . Gerber einen wirklichen Sachverständigen
in dieser Frage habe . Auch er tritt dem Stand¬
punkt bei , daß der Alkohol die größte Gefahr für
unsere Menschheit sei und daß die Abstinenzler -
Vereine ihm voll sympathisch seien . Er geißeltdie hohen Preise des Serums gegen Syphilis , da
viele Leute infolge des hohen Preises nicht in der
Lage wären , sich dies Mittel zu beschaffen. Er
vertritt die Meinung , daß es früher eine größere
Zahl von Geisteskranken gegeben habe , ohne baß
man es allerdings gewußt habe . Auch er
nehme gern Teil an den Worten der Anerken¬
nung für Gehetmrat Dr . Schüle .

Mg . Banschbach fkons .) tritt im Namen seiner
Partei für die Bewilligung der angeforderteu
Mittel ein . Als weiteren Grund für die Zunahme
der Geisteskranken führt er die „verflachende Re¬
ligiosität " ins Feld .

Abg. Hartmau « (Ztr .) hält es für widersinnig ,wenn man Abstinenz gegen Alkohol als einziges
Hilfsmittel gegen die Vermehrung der Geistes¬
kranken hinstellt . Er tritt für religiöse Vertie¬
fung ein . In bezug auf den hohen Wärterwechsel
in Wiesloch hebt er hervor , daß dies wohl darin
begründet sei , daß die Wärter in den Kranken¬
sälen schlafen müssen und deshalb , wenn sie den
Tag über Dienst getan haben , auch in der Nacht
keine Ruhe fänden . In dieser Beziehung bitte er
um Verbesserung . Auch überhohe Strafen wür¬
den in Wiesloch erhoben . Auch die Lohnverhält¬
nisse der Gärtnerei -Arbeiter ließen sehr zu wün¬
schen übrig , da ihre Löhne seit ungefähr 8 Jah¬
ren nicht aufgebessert worden seien . Er bittet in
dieser Richtung die Regierung , Erhebungen an¬
zustellen in Nichtanwesenheit des Direktors .

Abg. Odeuwald sFortschr . Bp . ) wünscht , daßder Termin der Beseitigung der Anstalt in Pforz¬heim nicht über das Jahr 1920 hinausgeschoben
wird . Die Zustände der Anstalt in Pforzheim
seien unhaltbar . Er tritt für die Ueberlassung des
freiwerdenden Geländes an die Stadtgemeinde
Pforzheim ein .

Abg. Ziegelmayr (Ztr . ) tritt für die Wünschedes Wärterpersonas ein .
Abg. Hertle iR . V .) äußert sich über den Neubau

in Rastatt und bedauert , daß Aöclsheim nicht be¬
rücksichtigt worden ist.

Hierauf wird die Sitzung abgebrochen , Sa die
Wahlprüfungskommission nach Offenburg zur
Augenscheinnahme fahren muß .

Schluß der Sitzung 11 .30 Uhr .
Nächste Sitzung morgen Donnerstag

1410 Uhr .
Tagesordnung : Fortsetzung der Beratung .

Mündlicher Bericht der Wahlprüfungs -
kom Mission über den 2., S„ 6., 29. und 46.
Wahlkreis .

Gerichlssaal.
G Karlsruhe , 9. Dez . Sitzung der Strafkam¬

mer 2 . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor
Oser . Vertreter der Großh . Staatsanwalt¬
schaft : Staatsanwalt Dr . Hafner .

Im Bahnhof zu Niefern bei Pforzheim wurde
im Sommer ds . Js . ein Ueberholungsgleis ein¬
gebaut . Die Tiefbauarbeiten für diese Anlage
wurden auf dem Submissionswegc dem Bau¬
unternehmer Karl Mall von Söllingen über¬
tragen . Da Mall gleichzeitig am hiesigen neuen
Hauptbahnhof eine Arbeit auszuführen hatte ,so beauftragte er den bei ihm beschäftigten Mau¬
rerpolier Albert Unger von hier mit seiner
Vertretung . Die Hauptarbeit dort bestand im
Abtragen einer Erdböschung . Die abzutragen¬den Erömayen wurden zuerst am Fuß der Bö¬
schung unterminiert , dann wurden oben auf der
Böschung Keile eingetrieben , an diesen wurden
lange Drahtseile befestigt , woran dann die Ar¬
beiter so lange zogen , bis die durch die Keile
Lczw. durch die Unterminierung abgegrenzte
Erbmasse sich loslöste und herabstürzte . Bei die¬
sen Arbeiten ereigneten sich nun eine ganze
Reihe teils ernster , teils leichter Unfälle , denen
man indessen keine weitere Beachtung schenkte ,bis eines Tags , während der Unterminierarbei¬
ten , die untergrabene Erdmasse sich plötzlich los -
ll ' ste , herabstürzte und den Arbeiter Lämmle un¬
ter sich begrub , so daß er nur als Leiche hervor¬
gezogen werden konnte . Nach dem Ergebnis der
sofort eingeleiteten gerichtlichen Untersuchung
des Unglücks nahm man an , daß Mall bezw.
dessen Vertreter Unger die bei derartigen Ar-

Acht gelassen
haben und daß das Unglück auf Fahrlässigkeit

. . § . . LUu..,u !uyren sei . Die Großh .
Staatsanwaltschaft erhob daher Anklage gegen
Mall und Unger wegen fahrlässiger Tötung be¬
ziehungsweise fahrlässiger Körperverletzung ,deren Verhandlung heute vor der Strafkammer
stattfand . Die beiden Angeklagten bestritten die
ihnen zur Last gelegte Fahrlässigkeit und be¬
haupteten , die Arbeiter wiederholt auf die Ge¬
fährlichkeit ihrer Arbeitsweise aufmerksam ge¬
macht zu haben . Eine ganze Reihe von Arbei¬
tern , die seinerzeit an der Unfallstelle beschäftigt
und heute als Zeugen geladen waren , wider¬
legten aber diese Behauptung der Angeklagten
und gaben an , nicht nur im vollen Einverständ¬
nis mit dem Unternehmer und dem Polier , son¬
dern sogar auf dessen Geheiß auf die gefährliche
Weise gearbeitet zu haben . Der Vertreter der
Anklage , Staatsanwalt Dr . Hafner , wandte
sich in scharfer Weise gegen die Praktiken vieler
Unternehmer derartiger Arbeiten , die , um nur
die Arbeiten möglichst zu beschleunigen und
möglichst billig zu gestalten , das Leben und
die Gesundheit ihrer Arbeiter aufs Spiel setzen :
er sah einen solchen Fall auch bezüglich der bei¬
den heute Angeklagten gegeben und beantragte ,
gegen beide empfindliche Gefängnisstrafen . Mit
Rücksicht auf alle äußeren Umstände dieses Fal¬
les , mit Rücksicht auch auf den Umstand , daß der
tödlich verunglückte Arbeiter kein gelernter
Tiefbauarbeiter war und deshalb vielleicht auch
den Unfall mitverursachte , erachtete das Gericht
eine mäßige Gefängnisstrafe für am Platze und
verurteilte beide Angeklagten wegen fahrlässiger
Tötung zu je 4 Wochen Gefängnis .

Der Gärtner Ernst Köber von Pforzheim
nahm beim Weggang aus feiner Arbeitsstelle ,
einer dortigen Gärtnerei , eine Rebschere mit .
Er erhielt , da er ein vielfach bestrafter Dieb ist,

6 Monate Gefängnis , abzüglich 6 Wochen Un¬
tersuchungshaft .

Ebenfalls ein vielfach bestrafter Dieb stand in
der Person des Ausläufers Karl Jung von
hier , in Pforzheim wohnend , vor der Strafkam¬
mer . Er hatte ans dem Schließkorb einer bei
ihm wohnenden Kellnerin eine Uhr mit Kette
entwendet und versetzt . Ein andermal versetzte
er einen Schließkorb , den ihm die Kellnerin zur
Aufbewahrung zurückgelassen hatte , mitsamt dem
Inhalt . Außerdem erschwindelte er sich von
einem Dienstmädchen unter allerhand Vorspie¬
gelungen u . a . auch durch Heiratsversprechungen ,
20 ./i , während es ihm nicht gelang , dem Mäd¬
chen bas Sparbuch , auf das ers hauptsächlich
abgesehen hatte , abzunehmen . Das Gericht ver¬
urteilte den gemeingefährlichen Verbrecher zu
1 Jahr 10 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverlust .

Heer und Zieste.
Ersetzung des Schadens für Verseuchung von

Viehbeständen durch Mlitärpferde .
Die Frage der Ersetzung des Schadens seitens

des Militärfiskus für Verseuchung von Vieh¬
beständen durch Militürpferde gelegentlich der
Quartierleistung hat wiederholt landwirtschaft¬
liche Körperschaften beschäftigt und es ist hierbei
auch die gesetzliche Regelung dieser Frage an¬
geregt worden . Es handelt sich hauptsächlich
darum , daß die Schadenersatzpflicht des Militär¬
fiskus auch in solchen Fällen anerkannt wird , in
denen eine Fahrlässigkeit des Truppenteils hin¬
sichtlich der Verseuchung der Pferdebestände nicht
nachweisbar ist . Diese Frage hat bereits seit
einiger Zeit zu einer festen Praxis geführt , wo¬
nach Schadenersatzansprüche der obenerwähnten
Art nach Billigkeitsgründen behandelt werden ,
d . h . es werden Entschädigungen gewährt , sobald
eine nachweisbare vermögensrechtliche Schädi¬
gung vorliegt .

Die Gewährung der üaprlulanlenprämie .
Bekanntlich ist die einmalige Geldentschädi¬

gung an Stelle des Zivilversorgungsscheins für
Kapitulanten nach zwölfjähriger Di nstzett von
1500 auf 3000 heraufgesetzt worden . Die
näheren Bestimmungen , die hierzu ergangen
sind, dürften besonders interessieren . Hierbei
ist zu bemerken , Satz ein Anspruch auf diese Be¬
willigung nicht besteht . Die Voraussetzung für
sie ist vorhanden , wenn der Kapitulant in seiner
Persönlichkeit für eine nützliche Verwendung
des Kapitals Gewähr bietet . Die oberste Mili¬
tärbehörde jedes Kontingents hat hier nach
freiem Ermessen .zu entscheiden , und gegen die
Entscheidung ist ein Rechtsweg nicht zulässig .
Wesentlich von Bedeutung ist weiter die neue
Fassung des 8 34 Absatz 1 des Mannschaftsver¬
sorgungsgesetzes , der nunmehr wie folgt lautet :
„Der Zivilversorgungsschein erlischt , wenn der
Inhaber zum aktiven Offizier befördert wird
oder aus dem Zivildienst mit einer Pen¬
sion in den Ruhestand tritt ." Es geht hier¬
aus hervor , daß die sich hieran anschließende
bisherige Bestimmung in Fortfall kommt , nach
der der Zivilversorgungsschein verwirkt ist ,
wenn gegen den Inhaber rechtskräftig auf eine
Strafe erkannt worden ist , welche die dauernde
Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter
von Rechts wegen zur Folge hat . Die Milde¬
rung des 8 34 gilt für alle noch aktiv dienenden
und aus dem aktiven Militärdienst bereits ent¬

lassenen Personen mit der Maßgabe , daß in de »
Fällen , in denen der Inhaber des Zivilversor¬
gungsscheins schon vor dem Inkrafttreten dieser
Gesetzesänderungen zum aktiven Offizier oder-
aktiven Dcckoffizier befördert war , — der Zivtl -
versorgungsschein mit der Beförderung als er¬
loschen anzuschen ist . Die Erhöhung der Geld¬
sätze treten am 1 . April 1914 in Kraft .

Aus aller well.
Ein von Indianern beanstandeter Film . Taufende

von Indianern vom Stamme der Sioux haben am
Sonntag in Minneapolis eine stürmische Protestver¬
sammlung abgehalten gegen einen Film , der auf Ver¬
anlassung der Regierung zu historischen Zwecken aus¬
genommen worden war und der die Schlacht am Hügel
des „verwundeten Knies" darstellt, die letzte Schlacht
zwischen Weißen und Roten. Die Indianer erklären,
daß die ganze Aufnahme wissentlich gefälscht sei . Weder
hätten sie sich in Stärke und Anzahl den Weißen gleich
befunden , noch wären sie die Angreifer gewesen , noch
hätten sie so großartige Waffen und vorzügliche Pferde
gehabt wie auf dem Film zu sehen gewesen wären.
Di« Indianer beschlossen , sofort eine Abordnung zum
Präsidenten Wilson zu schicken, welche die Vernichtung
des Films fordern soll . Die Regierung befindet sich,
so merkwürdig es klingt, in unangenehmer Lage, denn
die Einwendungen der Indianer sind richtig , anderseits
hat aber di« ganze Filmaufnahme mehrere hundert¬
tausend Dollar gekostet , die natürlich verloren wären .
Dazu kommt, daß der Senator Gilmore, der Präsident
des in Gründung befindlichen neuen Museums, sich
dem Protest der Indianer vollkommen angeschlossen hat.

Liebestragödie eines Hauptmanus . In Be r-
lin hat sich der Hauptmann Schroeder vom Pio¬
nierbataillon Nr . 3 in Spandau erschossen:Grund zu der Tat ist — wie wir hören — eine
Liebesangelegenheit .

Allerlei vom Tage. Aus Opeln wird gemeldet,
daß in einem benachbarten Ort von Kosel drei Kinder
eines Ortsarmen an Kohlengasen erstickten. Die Mut¬
ter konnte noch im letzten Augenblick gerettet werden.— Aus Elberfeld : Die in dem Gerichtsgefängnisinternierte Hochstaplerin Valer aus Barmen überfielabends die ihre Zelle betretende Aufseherin, würgte
sie, entriß ihr die Schlüssel und entfloh . — Aus
Bochum : Bei Dorsten wurden zwei auf dem Heim¬
wege befindliche Landarbeiter von drei Landstreichern
erschlagen : die Täter flüchteten, wurden aber im Laufe
des gestrigen Tages ergriffen . — Aus Chemnitz :
Im Zeisig-Walde wurde ein junges Mädchen auf¬
gefunden , das sich unter furchtbaren Schmerzen am
Boden wand . Hundert Meter von ihr entfernt fandman die Leiche eines jungen Mannes . Beide hattenaus Liebesgram Kleesalz genommen . Das junge Mäd¬
chen wurde in hoffnungslosem Zustande in ein Kranken¬
haus gebracht . — Der Hauptmann Klinge, der früherals Oberleutnant vom 23 . Infanterieregiment in Saar¬
louis zur Gewehrprüfungskommission in Spandau
kommandiert war , wurde am 1 . Oktober unter Beför¬
derung zu seiner jetzigen Charge zu seinem Regiment
zurückberufen . Er erbat einen zehntägigen Urlaub, von
dem er jedoch nicht zurückgekehrt ist. Bon seinem Regi¬ment wurde Hauptmann Klinge daraufhin für fah¬
nenflüchtig erklärt . Mit ihm ist auch seine Ehe¬
frau verschwunden . Jetzt stellt sich heraus , daß Haupt¬mann Klinge größere Verbindlichkeiten , darunter eine
Wechselschuld über 12 000 eingegangen war, die am
2. Oktober fällig wurde . Der Wechsel ging zu Protestund wird jetzt gegen den Hauptmann und dessen Ehe¬frau, beide unbekannten Aufenthalts, öffentlich ein¬
geklagt.
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Der -französische Greuz-

Nachdem nunmehr in Frankreich wie
in Deutschland die alljährlich zur Ver¬
öffentlichung gelangenden Uebersichten
über die Heeresverteilung erschienen
sind , läßt sich ersehen , welche Verän¬
derungen die beiderseitigen Wehrvor¬
lagen geschaffen haben . Bei Frankreich
sind diese am auffallendsten , ist doch
hier das 21 . Korps Epinal neugeschaffen
worden , während in Deutschland das
neue 21. Armeekorps schon vor der Wehr¬
vorlage bestand und durch diese nur
gewissermaßen bestätigt wurde . Das
neue französische Korps in Epinal ist
gebildet worden aus der bislang dem
7. Armeekorps in Besanyon angegliedert
gewesenen 13. und 43. Infanteriedivision ,
während dem Korps an Artillerie die
bisher dem 19. Armeekorps (Algerien )
zugeteilt gewesenen Felöartillerieregimen -
ter 12 und 62 überwiesen wurden . Die
französische Kavallerie ist durch Schaf¬
fung einer 9. und 10. Division in Tours
und Limoges verstärkt worden , wodurch
sich ein engeres Zusammenlegen der an
der Ost grenze stehenden 2 . und 8.
Kavallerieüivision ermöglichen ließ . Dem¬
gemäß ist Ser französische Grenzschutz
44 Jnfanterieregimentern , 19 Jäger¬
bataillonen , 13 Regimentern Feldartillerie
und 4 Regimentern Fußartillerie sowie
28 Kavallerieregimentern anvertraut .
Dem gegenüber erscheint auch die deutsche
Grenzwacht sehr stark. Hier gehören
zum Bereiche des 14., 15., 16 ., 21. und
2 . bayerischen Korps insgesamt 43 Re¬
gimenter Infanterie , 2 Jägerbataillone ,
18 Regimenter Feldartillerie , 5 Regimen¬
ter Fußartillerie sowie 21 Kavallerie -
regimenter .
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für rlsn >V6ilin3elil5tisoli susgsstslli . 8owsit Vorrat

OsIsntvns «rsrvn
Soki -sibrsugs , imibStabl 2 . 25 4 .50 7 .75
8cKrs ! l)28Ug6 , scbv >/sr2 LIss mit K4sssing-

klontisrung . . . . 3 .00 5 .23 bis 20 .00
8ckrsibrsugs

scbt K4srmor . , . 1b .50 25 .00 35 .00
ldlirsn , eckt lvlsrmor 5 .00 7 .50 bis 27 .00
^ igursn , scbtsSroncs , künstlsriscbs ^ ustübrung

4 .50 6 .00 10 .00 15 . 00 20 .00 100 .—
Isfelsukssirs

Xunstgult, versilbert . 2 .25 3 . 75 5 .00
l

'
sfsIsulsZirs , versilbert , mit
gsscblitt . Scbslsn . 4 .00 7 . 50 bis 22 50

öowlsn , vsrsilb . 4 .00 12 .00 16 .00 22 . 50
Sowlsn , Messing 11 .00 15 .00 24 . 00
örolkörbs , ivlsssing 4 .50 5 .50 8 .50
^ igursn , bisrtguk , in gsscbmsc ' voller >̂ us-

tübmng . . 3 .00 5 .00 8 .00 bis 24 .00
Olirsn , blsrtgul) 3 . 00 4 .75 7 50 bis 20 .00
^ smilisn - kslimsn , moderne bsisten

1 .20 2 .25 3 .75 6 .00 12 .00

8 okrvüb «rsrvn
W6lKn3eKt8 - ^< 3L86it6 . ^SO 8ogsn u. SO Louv . , bsinsn -Zspier > - 2v

Wsi
'
KN3cKt8 - l< 3836tt6 .

mit tsinsm Zltsnbsin -Zspisr . . . . ' lV

Wsi k n ciellts - l^ srts n in sll . ^ ustübrung.
3 ^ 4 ^, s ^s 104 und 1S4

8ctirsibmsppsn , Istrts blsubsitsn , je n. Zrsis
in Lslico und bsdsr von tvlk. 1 . 00 bis 25 . 00

possis - und Isgsbücksr is nscb Zrsis
in Lslico u. bsdsr von K/IK. 0 50 bis 5 . 00

6ssisbücltsr in bsdsr mit Loldscbnitt
tsinsts ^ ustüerung von lM . 3 . 00 bis 9 .00

8clirsibeiuis in bedsr - lmit. u. bsdsr . je n. Zr.
gstüllt und leer . von K/1K. 0 .50 bis 6 .00

dclirsibreugs in blolr und Xrists » js n . Zrsis
in rsicbsr ^ uswsbl von lvlk. 1 .00 bis 40 . 00

Lsrniiursn , sntbsltsnd Zstscbstt , Zristöttnsr ,
Zsdsrbsltsr stc . . von K/IK. 2 . 50 bis 10 .00

örisköffnsr u . ksisclisfls jsn . Zr. , in LIss .
Lslslitb , Zsrlmutt ., Sroncs v- 0 .50 bis 8 .00

^ /silinsckisbZumcksn und Krsnis
von lvlk . 0 .75 bis 1 . 25

f^ü ! !fe66 k
' li3 lt6 r'

2 .25 bis 20 . 00mit 14 Xsr. Loldteder
srstklsssig . Zs riXste

Ltsingut
Tpsissiellsr , tiscb oder tist Zsston . 184
Isrrinsn mit Oscksl . . . . . . . 1 . 95
Lalsiiersn , rund sut Zu6 . . .. 68 95 4
8slsiisrsn , viereckig . . . . .. 42 554
KIsttsn , ovsl . 55 68 4
8sucisrsn mit bintsrsstr . . . . . . 95 4
ösilsgsctislsn ovsl . 454

8strscküss6ln , weilt, 6 St . i. Ssk 95 4 1 .10
Zgtrscliüsssln , tsi -b.. 6 St . i. Sst ^ 45 4 1 .10
^4ilcli1äpfs , weilt mit Scbritt . . 35 454
ki/IlleKiSpfs mtLoldlinIe , Zslttorm 954 1 .25
Tuckes - ocisi - ^ sffesdosen

mit ^ iominium - Osoks ! . . . . 95 4 1 .10
7ss - odsi - t< 3kso - l) o8sn

mit ^ iuminium-vsoksl . 90 4
Kücken - UIii -sn mit buntem IsIIsr 3 75 4 .00

Onssi -s i- sbsnsmitte >
Abteilung stskt unisi -

eiäncj . ^ utsiclii des sissil .
gspsüiisn ^ ski -ungsmiltsl

cksmikerL klsrrn
v, -. K/Isngler .

6 s , 10 VV 8 ßüok ßvrllgo

— Hsnrlsrbeilsn —
l-

lsnägssiiekts Lofskissen
mit ^ Ü0kw3n6 Uliä k̂ t-3 S6N gamistt . . . . 95 -v 1 . /5

l-lsnclgssiiokts Lotskisssn
6̂ N3Lil ? f6I8 . Mit Ullll O ÎNS k̂ 53N3S0 . 2 . 50 3 . 50 5 .25

l-lsn ^ gesiiekis 8of3K
'
l88SN

fettig gefüllt unci mit 5>3fi36N gÄMistt . 3 . 75 4 . 50 5 . 25
l -

l3n6g68iickts Decken unci l- Zufei '
AfZU UIl6 WSIS5 f-lelbls NSll . . . 1 .75

l -
lenögsetickis Deeken v . l- Zuts «'

!s nsob Zrsis , imit. russ . t.sinen . Kocbsi - -
unö Omps -Stotts . . . 2 . 50 3 . 50 5 . 25

k-len ^ geeiickts Duffei ^ scksn . gmuu . ws !6 7 .50 8 .50

klenclgee ^ bsiiets l^ oint Iscs Lclionei '
. 65 ^

klenögeei - beiteie Î oint leos IVIilieux
je nsob Zmis , cs . 60 bis 70 cm . 2 . 50 3 .50

l-len ^ geefbsi
'
tete f ' oint l3cs l . Zufsi '

. . . 2 . 25

1 kosten fsk -lig geetiokie , g3i ' ni6k'ts IVloclsIIKi'eesn
1 Rosien 3ngef3ngsne »' IVloclell - Deeken u . l- Zule «-

gsnr dvrtvutvnrt unter Preis .

ssekvnlüvkvr
liir Nsrrvn

Esbi -sucksfertigs lücksn . >/, vtrö. 804
kislblsinsns lüdisn . /, Otr6.
Î öinlsinsns lücilös . Vz Otrci . 1 . 95 2 . 90
östi 'si - lüclis, ' mit bunter ksnts . . . V- vtÄ . 1 . 50 2 .25

liir vsmon
Lsiisl - Iücsiss mit bunter ksnte . V- vtrci. 754
östisi - lüciisr mit i-iobissum . i/, Vt2 .
l- sinenbeiist - Iücköi - mit i-iobissum . . . . '/- vtrci. 1 . 90
öeiisi -l

'
ückei '

, eins Zcks bestickt . . Stück
K/Iedeire - Iückei ', l- sinsn , 1 Zcks bestickt . . Stück
k/ledsii -s - lückes , deinen , 4 Zcken bestickt . Stuck

Suckstsbsntücksr
klerrsnlüctiei -

, gsdrsucbstsrtig . .
'

. . . '/z Vtr6. 1 . 60 2 . 00
Osmsn - ösiistiüclisr . vtrö . 1 .15
Kindsrlücksr mit bunter Ksnts . '/z vkö .

1 .10
1 .95

3 . 25
2 . 80

1 .20
1 .00

3 .00
754
1 . 25
1 .45

2 . 90
1 .75
1 .20

Leiciens lüelisi '
tsrbig s^ck 254 604 1 .10

KIsMIrsr Sisgsnts l- sinsnbZncls
Lutes Zspisr
Xisrsr Oruck . ä Ssnci 1, 2 S

0 !ismisso . Lsmtiicks Werks . 1 8sn «1 1 .25
OcöillSS Werks . 4 ösnclö 5 . 00
Lsillpsrrsrs Werks . 4 Ssncls 5 .00
Orillpssrsrs ^ sistsr - Orsmsn . 1 8snü 1 . 25
Kisul ^, SZmtüclis Werks . 2 8sn6s 2 . 50
Idsbböl , Ssmtücks Werks . 4 Ssnüs 5 . 00
kisins , Ssmtlicks Werks . 4 8sn6s 5 . 00
idsisi , 8smtlioi >s Werks . i Ssnü 1 . 25
Körner , 3smtiicks Wsrkö . 1 bsncl 1 .25
1- SN3U , 3smtliciis Werks . 1 8snü 1 .25
l- SSSlNg , Ssmtüeiie Werks . 3 Ssncls 3 .75
k<1öriks , Werks . . . . 2 8sn6e 2 . 50
Keulers , Ssmtiicks Werks . 4 Ssncts 5 .00
Lckillsrs Werks . . 4 Ssncls 5 . 00
8k3kespesre Ssmtücks clrsmst . Werks . 4 Ssnüs 5 .00
Liilisrs Werks . 2 Zsnüs 2 .50
l-IKIends Werks . . . . . 1 Ssnü 125

i - i 8 kriv, « dn >»

ttsnrHüokvr
ws ' ll , gesäumt unä . gebändert

OrsII - kisndiüclier , bslbleinsn
cs . 48,110 cm . . . V- Otrd. 3 .90 4 . 35

Qsrsisnkorn - kisndiücksr
bslbleinsn . cs . 43/110 cm V» Otrd. 3 .75 4 .50

OrsII - IdsndtücIisr , reinleinen
cs . 48115 cm . . . '/- 026 . 4 .85 5 .25

Uecqusrd - t-isndiücksr , ksld -
leinen , cs . 50/120 cm */, Otrci . 4 .50 6 .00
* roIS mit Xante , gesäumt und gsbändsrt

OrsII - I-igndtücksr , bslbleinsn .
cs . 48110 cm . V- Otrd. 4 .25

(Zsrsienkorn - kgndiüclisr
bslbleinsn , cs . 46,110 cm vtrd . 2 . 50 3 . 60

grau , tiir itlo Xiivko , gesäumt u . gsbändort
OrsII - KIsndtüclisr , bslbleinsn _ _ _cs . 43/110 cm . . . V- Otrd. 2 .35 3 .10
Vrsll - I-Isndiücker , reinleinen . ^ ^cs . 46/110 cm . . . V, Otrd. 3 .00 4 .00

Lisssrtücbsr -LL -
61sssriücksr , ksr . cs . 52/52cm cs . 56/56 cm

'/, Otrd. 1 . 25 1 . 75
Llössriücbsr , ksr . cs . 56/56 cm cs . 60/60 cm

reinleinen . '/s 02d . 2 .10 2 .90

ttsusksltmasokßnvn
öutiermasckinsn . 1.75 2 .25
^ ssssrputimssckinsn

3 .50 6 .50 bis 25 .00
örotscknsidmssckinsn 3 .25 4 .50 750
Lpsirlsmülilsn . . . . 1 .85 2 .50 3 .50
ksibsmssckinsn . . . 1 .25 1 . 85 2 50
Wsndksffssmüklsn . . . . 3 .50 4 .50
klsisclikackmsscliinsn , ^ Isxsndsrw . 2 .90
Wringmsscliinsn , ls . Wslrsn 16 . 00 17 .50
Wssckmsngsln 25 .00 27 .50 bis 63 .00
Wasctimsscllinsn , System

Xrsuss , mit Oten . . . . 43 .00 55 .00

psrlümvriv
K3rfüm - K3rions0 .50 0 .951 .501 .75 2 .25
Wsiks LsIIuI . - SpisgsI 2 .25 2 .75 3 .25^ sitingc !iiL -8sifön ,

Xsrton 3 St . 0 .45 0 .85 0 .95 1 .25 1 .75
krsnrös . ölumsnssi 'fs Xsrton 3 Stück 1 .75
8su ds Qologns 0 .55 1 .10 1 . 25 2 .00
IVIsnicurss 1 .25 2 . 50 3 .75 4 . 00 4 . 25
Ksrtüm - Tsrstsubsr mit bletrbsll . . 1 .25
^ ispsrlüm „ ksyrsk

"
. . . Xsrton 0 . 95

l_uc!w . l-! til3 rid8 6 scjiekts
mit bloirsoknittsn nscb tt . k/Isksrt ,
Lsbrisl k/lsx u.s . Zrgcbtwsrktormst , «D
sisgsnt gsbuncien , trüber k/lk. 12.—

6 sttli . ^ usl -bseli : l_otts ,
Oie Zrsu Zrotsssorin . K/Iit 72 lllu-
strstionsn von Wilb . bisse msnn .
sisgsnt gsb ndsn . trüber lvlk. 20 .—

Illu8ittstte ^ meiit -Wsl 'ks
in slögsntem >
Lsscbsnkbsnd 2

Lbsmlsso . Zrsusnlisbs und beben
Zicbsndortt , dem beben eines Isugsnicbts
btsins , Sucb der bieder
Zuckert , biebsstrübling
Lostbs , Zsust - btsrmsnn und Oorotbss
Isnnyson , Znocb, -̂ rdsn

ln liei' ssiscnnLlls :
Ständiger Verksut

Isbvnrlvr ptsoke .
dsden Oonnerstsg eintrettend :

ssniselie 8esiise ' e



r>̂ c»»o >-»^kv0S . S ' v'» Kko0 -»7q ' VI» K

WWW « WWWiWWwWMMÜMIIiillMWU ÜI

ln LÜ 6 N ^ bisilllNAsn sin 6

desonclsrL prsisvsrts krtiksl
füp cisn WsiknLekt 8ii 8ek ausZsstsüt !

ÄMIMIIIIMlllMIMNttlllNMiUIIIMMMttM

V Irikot -iupon N

L .75^ 'srikot-kumpk, mit I^ oirö-
^ Lckotten-Volant , voll-
^ weit .

IliMMMIIMIlMIIIlMMMIIlllllMIMÜIIII IIIMIIIIlIIMIIlIlIMIII ! Ill ! « lIIII ! IMI ! I ! » MIIl

Lrßponblusö 0 Isffst -^upon H
mit weiöer Küscke^ in » V» in diversen färben , mit RD ßHk»
allen modernen färben , plissiertem Volant, sedr / a
wsscbdar . WM * vorteilkakt . ^ *

IttMlttlMIIlNMIIllllMllllllMIllllllllttlIIIIi ttMllttllMIlllMIMIlllllMNIIIMlttlllMlNM

keisks -kluse
F >

.«« V
aus kkelvetis-Leide, neue
kescbe form , in allen
färben . — M

M Leillenblusv
^ aus ^sponseide , weik
^ und krrbig, Lportkŝ on
^ mit langem ^ im . . .

D Oonnsk -staZ bis sinsobl . SonntLZ ! Lowsil Vossat

1.75 ^

- Wssob -Kovli Isckwsrr -weiL, gestreikt, >
bübscd aukgemacdl, voll- >
weit geschnitten

- Linde -Kluse
ausVollcrepe , Kamagöe
in allen keinen färben ,
kescbeform m. Krawatte

Im l- ieklliof

Klüsen
für - clsn WsüinLektstiseli ZssiZusl , nun Zan ?

N6U6 ^ ONMSN, LUS Osps , Wölls u . Lsicls

, V Isffet -^upon
^ 100 diverse Köcke , ver-
^ sckiedene i^ acdarten ,
^ rum ^ ussucken . . .

1.5« V

V Lrtzpe -Kluse
^ aus Vollcrepe mit pü -
s scke und langem ^ rm,
^ weiü , sckwarr , ksrdig .

1.45 Z

V IHoiröe-^upon
^ praktischer Kock , in
^ sckwarr u. kardig, glatt
^ verarbeitet .

>.«5 Z

Z Irilcot-^upon
— Volltrikot - Kumpk mit
^ keinem Soiree -Volant,
^ alle färben .

I Leiden Kluse
^ aus Paillette -Leide, sport -
L artig verarbeitet , mit
^ Krawatte , idle färben .

D MII -KIusv
ans bellgestreikten Ltok-
ken, sedr cdik verar¬
beitet , alle Oröüen . .

1 « litei ' mlis
„ ,V V Ik -ikot -Iupon

'
81

^ WsilinLeiitstiseli ZssiZnst , eiiies u . V

D pnaktiselis Fassons,aus -sueli , IVloinss , IVikot -
— V unc! Lsicis

Leiden-f rikot-Kumpk
mit ^ tlss - Volant , in
kübscken färben .

Z IÜ> 0 iN66vIup0N
^ bessereLZusIität.,büd8cke
^ lVlscksrt, alle moderne
— färben .

V llemcl-KIuse
^ aus Latinbarckent , mit

^ bell und dunkel . . .

Z Lrtzpö-KIuse
^ welk , mit karbiger Qar-
^ nitur , kescbe moderne
^ fapms , sedr kleidsam

Z Illloires-lupvn
^ vollweit geschnitten ,
^ in allen färben , suck
--- sckwsrr .

INIPttlMNIMIIUttlttNMMIIIIIIIINNIMINttl

Vieissv Kluse FH ?ai ! !stte-tupon Dl
LUS Vollbatist ^ auk «» »» scbwarr und karbig, MW » »»
futter , Lport-fa ; on, mit W W jill ckik verarbeitet , gute W > / ! >
langem ^ rm . . . . lZuaiitäten . ^ W ^ "

I >lIIl !IIttllI ! ! lIIMMIIII >>III «IMIl >U «II !IMIIII

V lasset .lupon
aus dunklen iskket -
stokken, modern ver¬
arbeitet

keiskakluee

.75 j
LUS serdenart . Ksmagee ,
mit LckoL und groüer
Lcbleike

MSWWW

LoliulMai 'sn
Linkeiispfeise

ko/al Vvonekslen
Lonsets

klleinverlcauf f. XLfisnuks
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L ^ai86I8tr -A886 211

Dose I DoSC ^ zäüvn . . 0 .65 >1 .151 Abschnitte . . 38
mittelstk . 0 .80 1 .701 ohne Löpks . . 48
stark . . 1 . 05 j 1 .95 läänn mit Löplsn 54
sehr stark I . I5 2 .20I mitrs! m Löplsn 70 130
extra stark 1 .30 2.45 « stark mit Löplsn 85 155

krbsen
Dose

Kenöre - UIireii 26 42
ililigs ltdtt» . 30 50
lGr «Wir . 30 43
lelülrü «Wir 38 65

koknenVoss
LolUtM- nnä r/z

Lrsekdoknsu —
Schnitt - ullck Srsod-

doknen ohne Balten 28
Vavdsdodosn . . . 26
krlLLvssbolmoii . . 41

L
42
42
72

/ ^ bnierröolitz
llaldtULli , in all. Darb. v . Nk . 2 .50 an

VllOll , rsinvoUs . . von Nk . 6 .00 an

Vriliot mit Volant . von Nk . 8 .25 an

Lekürion
OauLZokürren ° v -Äg v . NK 0 .85 an
llau88oliürren m . „ v. Nk . >.75 an

Lin Posten 8c !ilirren enorm billig
8er I !.25 8vr II 1.75 8sr III 2 .00

Llsganls ^ öol <e in H

WoIIv
Loliarpos . von NK >.08 an

kallsliawls . . . von Nk . l.ÜO an

ZeliuItkrtüLllkr von Nk 3 .00 an

plsills . von Nk . 1.25 an

«lob , IHKol unci 8si6s

8 Ill8kN8ell0nei' . von Nk ! .90 an
0aM6NW68tSN von Nk 2 .50 au

Pelerinen . . . von Nk . 3 .50 an

llWMilMU .
' ^

LL7

Um- M LcW-Hm Vl «IW

? Vsräuekvrto ^
ff SvdillLsustiioks vollkatsü -kllL-

Scdinksn Dkl

Samo » . .
Lalaga
Varagona
Luro -kort

« sms
. . . klasvke 125 A
. . . Dlsscks 135 H

Dlaschs 120 H
Dlaschs 195 H!

I. !Icöre
Kart«ig -Lautoroviv2 L.-6 .

in Niniatur -DIäsehehsn ^ ^0

1 I- k , ff «agsros Dörr- , 1 k ffL.au I ff rislsvk 1-fä . L . Lo ff

6 8cück

punsvks
Dlaschs - ,2 */i

kms -psiiselittMr . 110 195 ^
OmIl-poiiioiiWS» ! . . 110 195 Hk
/lirirrDairniirrreir . 110 195 A
l'»rt»e!i-l' iiiilierre «r . 110 195 H!

»soll »M «l
11. Voirsllillvlll , Dhönix extra, in

Dlanätuch -8äckchon . . . . 5 Dlunä
1t. Vsinvnmvdl , Dbönix extra, in

klaniI tnck -.Äekeden . . . . 10 Dkrnä
Sultaninen . Dkunä 85 75
Lorintden . Dt'cmä 48
Snüs Aanüsln . Dlnoä 190
kasstnuLksrns . Dlunä
Orangeat . Dlunä
Litranat . Dlunä
Wtronsn . . . Dutxsnä
KrieLrucksr . l 'kwä
Dnäsrrneksr . . . . Dlunä
Dklanreokett . i 'lunä
keines , Ssutscd . Schveinssedmsln Dkä.
Snürahm -Asrgarins . Dlunä
Lllllstdonig . 1 Dlunä -6Iag
König, garantiert rein , . . 1 Dlunä -Llas
Saokpnivsr . . . . . . . . 3 Daksts
VaniUssnoksr . 3 Dakete

l

95 H^

188 K
65 Hl
40 A

180 Hf
94 M
58 Hf

60
21 M
28H
67
82 ^
85 H?
48
95 Hf
25
25

kür rlen Veiknsvktstisvk
Kürndergsr I-shkucLsn . in Dosen 125 95 H?
VeiLs I-edkuchsn . . Dakot 36 30 24
Sranns Lebkuchen . . Dakst 36 30 24 He
Lasier Ledknchsu . . Daker 18 12 9H ?
konig -Lnoksn . . . 8tnek 38 20 10 5 ^
Nagendrot . Dlunä 70 He
ktiasterstsins . Dlunä 45 K
nürnberger klätrchsn . . . Dlunä 88 55 H'
Veihnacktsmischnng . Dlnnä 95 He
erannendanw -Lakks . . . Dlunä 85 68 50 He
Valnnsso . Dlunä 80 60 H"
'rranden -kosinsn . Dlunä 120 100 He
Lraedmanüsln . Dlunä 150 95 He
ksigvn in Listen . List -Len 38 He
» nskat -vatteln . Dlunä 70 He
Anskat -llattsin . . . . . . Larton 60 48 He
Orangen . 8tüek 5 4t ^
kratinss -Wsvknng . . . Dlunä von 95 H an
Kedranntv Lanäsln . Dlunä 95 A

6Keiles >
'
nLden -^ N2ü § e , 8 >vea1ek - unci t4o5en .

K » » 0 p ^

klne Müll! kllr nie NeiiMeitS 3

^VIILÄ
0r . I->en1s<rkvl , 6 . m . d . 14.

SUN6 .

b«i A»tk >i,s , kslsnnksn , « i«ksvlien -, lisssn -, kekllropr -, Snon -« «rkisl - , UuNnök^enkstsnnksn , /er-ier -ei Soiinupßsn ,^ LnksKung « ,», folgen von Inlluoino us «s. ist vi».Honlsoiiol 'o Inkslstoi » D . L. <? . Li. S .dZZSS.
Dr . Dsntsoksl 's Inkalator vsrwanOelt Ois lössnOsn , von^ nstsoknngsstotksn betrsisncisnLtsOikarnsnte in «Lenkbarfeinstenvkrsnsinebsl , vsloksr Oureb sinkaebes Dinatrnen völlig rsielosin ciis Duktwege unci DungenblSsoken sinclringt , um unmittel¬bar am blorcl cler Krankbsit seine volle Wirkung aus ^uüben .Lein ^knkeiMn ! Lei ne LrkLltungsgstabr vis bei XVssssrciamnt -Inbalatoren ! Stets gebrauobsksrtig ! Lsquem in cler Dasebsxu tragen ! In 8anatorisn . Lrankenbäusern un «i bei ^ .erxtenim Osdrsuob . Mir. 8 .— , , t .Lst .80 urteilt uiaii Über » r. Me» tsel »«t'« IuI »»I»t»r :
„lbr Apparat ist mir in Oer kurzen 2eit sin fast unsnt -bskriivbss IVlittsi gsgon mein ssit oa . 25 Uakron scbon bsstoksn -Oss /^stbmaleilisn gsvorOon . O . D . in Lalle a 8 .

"
„ Ibr Dr . Lentseksl 's Inbalator Kat mir , Oer iek s

'ekönlange 2sit mit Lstsirk bskaktst bin unci svkon alles möglieksgsbrauekt kabs , ciis besten Dienste getan unci Osn besten Lrkolggebravkt , so Oaü iek morgen aus cism Lranksnkause entlassencvercls . L . L . in Oannstatt .
Lufklärungssokrltton uncl 2ougnisss kostenlos srkältliek bei Oerkiesigen VsrkauirstsIIs : Internationale ^ .potkeks 0r . r . l.inklnsr,am IVlarktplatx , LaissrstralZe 80.

Schwarzwälöer Holzsthnitzereien
Kassetten , Nahmen für Wintersport , gemalte Spanfthachteln
* 4» für Sackwerk , Artikel mit Sauernftoff - Ueberzug 4» r-

in großer Auswahl

Großh. Hoflieferant Herrenstraße 21 .
Telephon 1 - SS .

^Äsat
K-Ictr «

Ü0. 5S05K

Völlig N3lill«5eil08en

Mi?a«
MiiL'PM«

Völlig nahtlose llosea
kslenlirt in ckendsäeutenlLtsv

inäusirielsnäerii.

NM V !M
KaiZerstrssZe 153

bietet in

«srrsn u. Knsdsn-
Untsrkorsn

5tet8 6ie scbön8te ^ U8wabl in Qualitäten wie
aucb in Oroken bei ma6i §8ten reellen ? rei8en .

>!!!!!!!.!

Zplel « Qs8 s »8obafts - uncl LsIbs tbs8obäftlZun88 -

Lpisls . — Lobolr ' künstlsrisobs Lpisls .

„Vsrübmts QsmLlcls " Ouartsttspisl bl ^ l^l !
Silclsrbllobor , h/lalbllobsr , ^ uLsobnsiclsboZon , VloclsIIisrboZsn

empkieklt

t.u «lvlg krksreit , pspisrbaöciluog.
I'slspkon 398 Lrbprinrsnstr. 27 , 3cks Sürxsrstr .

^ itgliscj 6ss k̂ LbLtt -Lpsr-Vsrsins .

Offenbaeber
l. 6ller ^ arsn -fadrik

Ksissnslnsvs
SS

empkeklt ikre eigenen Fabrikate

Ueioelssclien unck Kokker aller ^ rt, mit unci otine
I^ecessaire-LinricktunA

Usncl - un ^ Uel8e -Kokker ,
Uanck- unü Ueise - ^ sLcben , Damen -Mscbcben ,
Portemonnaies , LiZarren -Muis , krieftasctien ,
Sckreibmsppen , Ueise -^ ecessaires sowie sämtlicke

anderen Porteteuille -Waren .
8ckulranren iür Knaben un6 ^ ä6cben in reicher ^ U8^ abl .

»I » kilicklsilleiills »ff»
Llein Lruedbaiiä „ >«>osl " oklls koüsr , eigenes 8^stvm , suok bei

Lackt tragbar , biersr äis grösste Drleicdtsrnng uixl bLlt unter 6ara,itis jsäsvLrncd rurück . I-sid - unä VorlsUbilläsn, Oersäekaltsr , Oummistrümplo usv .Lin visäsr selbst mit blustern anvssenä in Larisrnbv, Nontag , 15 . Ds-
aembsr von 21a bis 5 Dkr, im Lotei Nile I»o »1, Lebeistrasse 2.
8snllsg .-8psriLlist Lugen Lrel , 8tuttgart , Krononstr. 46 .

Achtung.
. .2ch gebe bekannt, daß ich meinen
schon öfters geprüften Wacholder¬saft z . Verkauf bringe , nur Frei¬
tag , zugleich Werderplah u. Hcrupt-markt , nahe der Pyramide. BestesMittel geg . Husten, Katarrh, Ver¬
schleimung, hauptsächlich Blutreini¬
gung. Bitte Gefäße mitbringen .Karl Müller . Bayern .
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